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Arlegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 26. April. Der Sultan 
richtete folgendes Telegramm an die Armee 
Commandanten: Nachdem Rußland den Krieg 
erklürt 8 ſei die Türkei gezwungen, Zuflucht 
n den affen zu nehmen. Der Sultan werde, 
ie geheiligte Fahne des Kalifats erhebend, ſich zur 
Armee begeben und ſei bereit ſein Leben für die 
Ehre und die n Posch ht des Landes zu 
5 7 55 Suleiman Paſcha rückt auf Nikſitſch vor. 
30 000 Ruſſen ſollen bei Batum die Grenze 
überſchritten haben. Der Angriff auf Kars ſcheint 
beabſichtigt. 


Deutſchland. g ; 
Berlin, 25. April. Der officiöſe Zweifel 
an der Ernennung des Prinzen Reuß zum 
deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel hat hier, 
namentlich in jenen Kreiſen befremdet, in welchen 
man ſchon ſeit Wochen wußte, daß dieſe Er⸗ 
nennung geplant und ihre Vollziehung lediglich 
von den Verhandlungen abhängig ſei, welche über 
die formelle Seite der Frage peifen den Höfen 
von Berlin und Weimar ſchwebten. In Abgeord⸗ 
netenkreiſen ſprach man von der bevorſtehenden 
Sendung des Prinzen nach Konſtantinopel ſchon 
kurz vor dem Eintritt der ſogenannten Kanzler⸗ 
lriſis. In dieſen Kreiſen wird demnach auch an⸗ 
genommen, daß die Ernennung nicht nur mit 
Vorwiſſen des Fürſten Bismarck, ſondern 
auf deſſen Rath erfolgt ſei. Es iſt übrigens 
Fett zu halten, daß die Beurlaubung des Reichs⸗ 
9 auf deſſen bisherige Leitung der deutſchen 
Politik fein Einfluß übt und ein fo gewichtiger 
| 2 Beſetzung des Botſchafterpoſtens 
10 Konſtantnopel, in dieſem Augenblick ganz 


er nick ohne Biswarcks Zustimmung erfolgt 


e, haben wir an dieſer Stelle auf das Bes 
teile gemeldet, daß dieſer Diplomat in den 
iD treten werde; dieſer A gabe iſt damals 


9 wie man heute von derſelben Stelle 
Ernennung des Prinzen Reuß für ver⸗ 
He eben formell noch nicht volle 


ogen war. Uebrigens finden in dieſem Augenblicke 
x ziemlich lebhafte diplomatiſche Verhandlungen 
ſtatt, und es macht ſich namentlich ein 
eifriger Verkehr zwiſchen der engliſchen Botſchaft 
und dem Auswärtigen Amt bemerklich. — Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die allgemeine, 
— Lage bei der dritten Berathung des 
teichshaushaltsetats aus Anlaß des Etats des 
Auswärtigen Amtes im Reichstage noch einmal 
berührt wird. 1 Mitglieder des Centrums 
hatten bis vor wenigen Tagen die Abſicht, Fragen 
— dieſer Richtung an die Reichsregierung zu 
ſtellen, doch hieß es heute, daß dieſe Absichten nach 
den inzwiſchen eingetretenen entſcheidenden Ereig⸗ 
niſſen aufgegeben En — Uebrigens liegt zur 
dritten Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amtes ein Antrag der Ab g. Graf Bethuſy⸗Hue 
und Dr. Gneiſt vor, der bahn geht, das Gehalt 
des Botſchafters in London ſtatt 120 000 Mk. zu 
normiren mit 150 000 Mk. Der Antrag iſt zahl⸗ 
— w —˙¹˙̃ 7—² . . 


reich von Mitgliedern der freiconſervativen und 


nationalliberalen Fraction unterſtützt. Die Re⸗ 


gierung hatte bei der Verkürzung der Poſition 
durch die zweite Berathung lebhaft gewünſcht, die 
rage in einer Commiſſion zum Austrag zu 
ringen, welche der Regierung gefkattet haben würde, 
geeignete nähere Erläuterungen zur Begründung 
der Forderung zu geben. Man darf annehmen, 
daß die dee inzwiſchen Näheres über die 
einſchlägigen Verhältniſſe, wohl während der letzten 
Anweſenheit des deutſchen Botſchafters zu London 
in Berlin, erhalten haben werden. Die Annahme 
des Antrages iſt Net mehr als wahrſcheinlich. — 
Wie heute mit Beſtimmtheit verlautet, ſoll das 
e im Reichstage jedenfalls zur 
Debatte kommen, bevor die Seſſion ſchließt, ein 
Umſtand, der den Schluß 2 wird. — Der 
hier gebildete Freihandels⸗Verein hielt geſtern 
unter dem Vorſitz des Commercienrath Stephan 


eine . an welcher ſich zahlreiche Dele⸗ 


girte der deutſchen See⸗ und Handelsplätze be⸗ 
theiligten; es handelte ſich um Beſprechung der 
Mittel gegen die Schutzzoll⸗Agitation und ihre 
ſeitherigen Erfolge. 

N. Berlin, 25. April. Die Gewerbe⸗ 
commiſſion hat vorgeſtern ihre Arbeiten in der 
Kerne beendet. Die Herren v. Helldorf, 

ckermann und Graf Galen haben von vorn⸗ 
herein die richtige Antwort erhalten. Sie hatten 
eine famoſe Intrigue eingefädelt; die Frei⸗ 
conſervativen waren unabſichtlich hineingefallen, 
weil dienigen, welche verhandelten, die Sache gar 
nicht überſahen. Die Abſicht, welche die Intrigue 
veranlaßt hatte, iſt vereitelt, und die Freiconſer⸗ 
vativen haben ſich bemüht, dabei ihren früheren 
Fehler wieder gut zu machen. Während in der 
geſtrigen Sitzung einzelne Mitglieder der Commiſſion 
aus den vielen Reſolutionen noch eine neue com⸗ 
poniren wollten, war die Mehrheit der Anſicht, daß 
Niese d des noch etwa 1½ Wochen dauernden 
Reſtes der Seſſion eine materielle Durcharbeitung 
der vielen in den Anträgen ſteckenden ſchwierigen 
Fragen ganz unmöglich und es viel beſſer ſei, ſtatt 
einen ſolchen, von vornherein unmöglichen Verſuch 
zu machen, vielmehr die zahlreichen Poſitionen 
ſorgfonig zu prüfen, insbeſondere ſoweit ſie neue 

ragen betreffen. In dieſem Sinne ſtellten die 
bag. Graf Lurburg und Wehrenpfennig 
genden Antrag: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
1) den Antrag Graf v. Galen und Genoſſen 
abzulehnen; 2) die Anträge: a. v. Seydewitz u. Gen., 
b. Rickert⸗Wehrenpfennig, c. Fritſche, Bebel u. Gen., 
d. Dr. Hirſch u. Gen., dem Reichskanzler als 
Material für die zur nächſten Seſſion in Ausſicht 
geſtellte Novelle zur Gewerbeordnung zu über⸗ 
weiſen.“ Motivirt wurde dieſer Antrag, abgeſehen 
von der Unmöglichkeit einer materiellen Durch⸗ 
berathung der einzelnen Fragen, dadurch, daß nur 
die Anträge ad a. bis d. praktiſche Vorſchläge ent⸗ 
hielten, nicht aber der Antrag Galen, der alſo auch 
nicht zur Benutzung bei den Arbeiten der Regie⸗ 
rung empfohlen werden könne. Der Antrag 
Luxburg⸗Wehrenpfennig wurde mit 12 gegen 
7 Stimmen angenommen. Sehr erfreulich # es, 
daß das Mitglied der freiconſervativen Partei, 
Graf Luxburg, die Initiative zu dieſem Antrage 
ergriffen hatte, und daß außer ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der nationalliberalen und der Fortſchritts⸗ 
artei auch der freiconſervative Abg. Stählin dem⸗ 
elben beitrat. Es iſt dadurch die Stellung der 
Freiconſervativen, die in den letzten Tagen etwas 
verdunkelt ſchien, wieder vollſtändig klar geworden. 
CFF 


— Der ultramontane Abg. Jörg war über den 
nicht in ſeinem Sinne ausgefallenen Beſchluß der 
Commiſſion ſo ärgerlich, daß er für ſich und 5 
Partei die Betheiligung an der Durchberathung 
der wichtigen und zahlreichen Petitionen ablehnte. 
Es ſcheint alſo, daß man innerhalb der Centrums⸗ 
partei das Petitionsrecht nicht hoch anſchlägt. Die 
Mehrheit der Commiſſion wird in den folgenden 
Sitzungen in die Prüfung der Petitionen eintreten. 
Die Abſtimmung über einen in Bezug auf die 
Behandlung derſelben bereits geſtellten Antrag 
wurde vorbehalten. 

Nach der Faſſung, welche die Budgetcom⸗ 
miſſion dem Geſetze über die Feſtſtellung des dies⸗ 
jährigen Reichshaushaltsetats gegeben hat, ſollen 
außer zwei Poſten für den Neubau eines Garniſon⸗ 
lazareths in Ludwigsburg und zur Entfeſtigung 
von Pfalzburg auch 1 706 600 Mk. zur Erweite⸗ 
rung von Feſtungsthoren und Thorbrücken 
im Intereſſe des Verkehrs aus dem Reichs⸗ 
Feſtungs⸗Baufonds zur Verwendung kommen. 
Ferner hat die Budgetcommiſſion folgenden Zuſatz 
zu dem Reichshaushaltsgeſetz beſchloſſen: „Die Ver⸗ 
theilung der unter Kap. 20 der Einnahme in einer 
Summe feſtgeſtellten Matricularbeiträge auf die 
einzelnen Bundesſtaaten wird durch beſonderes 
Geſetz geregelt.“ 

— Im Reichstag haben am . 
Hofmann und Geh. Rath Michaelis die erſten 
goldenen Fünf⸗Markſtücke herumgezeigt. Sie 
ſehen ſehr gefällig aus, ſind etwas größer als die 
5 Francsſtuͤcke und fallen vielleicht nur durch ihre 
ſehr geringe Dicke auf. 

Von der oberen Donau ſchreibt man der 
„K. Z.“: Das Ländchen Hohenzollern iſt ſeit 
langen Jahren eine Verſuchsſtation des preußi⸗ 
ſchen Ultramontanismus. Vom Tage der 
Einverleibung in Preußen an wurde dort von dem 
freien Spielraume, den die frühere preußiſche Ge⸗ 
ſetzgebung und Praxis den kirchlichen Beſtrebungen 
gewährte, der umfaſſendſte Gebrauch gemacht. Jetzt, 
ſeit dem Umſchwüng in dieſen Dingen, wird auch 
der „Culturkampf“ mit beſonderer Heftigkeit dort 

eführt. Es geht auch hier, in dem abgelegenen 

ändchen, nach dem Gleichniß, das ein würtember⸗ 
iſcher Abgeordneter einmal gebraucht hat: „Machen 
ſie in der Mitte des Rades nur eine leiſe Bewe⸗ 
gung, jo fahren fie auf der Peripherie ſchon wie 
eſeſſen herum“. Der leidenſchaftlichen clericalen 
Agitation entſpricht übrigens die nachdrückliche Ge⸗ 
genwehr der Behörden. Nicht weniger als 27 
Geiſtliche, der dritte Theil des geſammten hohen⸗ 
zollernſchen Clerus, nebſt vier Laien ſind, wie das 
Stuttgarter „Deutſche Volksblatt“ berichtet, auf 
den 3. Mai vor das Kreisgericht in Hechingen ge⸗ 
laden. Unter den Angeklagten befinden ſich auch 
die vier Decane der Er ollernſchen Geiſtlichkeit. 
Es handelt ſich um die Verbreitung einer Flug⸗ 
ſchrift bei Gelegenheit der letzten Abgeordneten⸗ 

Die incriminirte Flugſchrift führte den 
„Aufgepaßt, es handelt ſich um eure Kin⸗ 
Die Anklage iſt von ſeiten der königlichen 
Regierung in Sigmaringen erhoben worden. Der 
Rechtsanwalt Abg. Schröder⸗Lippſtadt ſoll ſich 
bereit erklärt haben, die Vertheidigung zu über⸗ 
nehmen. 

Dresden, 24. April. Der Rath und die 
Stadtverordneten haben den bisherigen dritten 
Bürgermeiſter, Dr. Stuebel, mit 79 von 89 
. zum Oberbürgermeiſter von Dresden ge⸗ 
wählt. 
CCCP 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Czernowitz, 24. April. Der Gütertransport 
auf den rumäniſchen Bahnlinien Itzkany⸗ 
yaliy- paſchkani iſt geſtern eingeſtellt worden. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß ruſſiſche Lieferanten in 
vielen Gemeinden der Bukowina Wagen und 
Pferde für Transporte in der Moldau zu miethen 
ſuchen. Trotz der angebotenen hohen Vergütungen 
wollen die Landleute auf die verlangten Vor⸗ 
ſpannsleiſtungen nicht eingehen. 


weiz. 

Bern, 22. April. Das Verlangen der deutſchen 
ee vor dem Zuſammentritt der vom 
ſchweizeriſchen Bundesrath vorgeſchlagenen inter⸗ 
nationalen Conferenz für Reconſtruetion des 
Gotthardbahn⸗ Unternehmens, das nur in 
der kürzeſten Linie von Immenſee nach Pino aus⸗ 
zuführen beantragt wird, ein Verſtändniß zwiſchen 
den — — welches den Verhandlungen 
an der Conferenz ſelbſt als Grundlage dienen ſoll, 
auf diplomatiſchem Wege zu erzielen, läßt natürlich 
nicht daran denken, daß jene Conferenz ſo bald 
zuſammentreten wird, wie man hier gehofft und 

ewünſcht hat. Leider erſcheint die Löſung der 
ae wie und auf welche Weiſe die Subventions⸗ 
taaten dem Unternehmen eine weitere Hilfe 15 
gewähren geneigt ſind, jetzt ſo in die Ferne gerückt, 
daß die Befürchtung, die Geſellſchaft müſſe ſchließ⸗ 
lich doch noch zur Liquidation ſchreiten, ſo drohend 
wie noch nie vor die Augen tritt. Es ſollte im 
Juni eine neue N ſtattfinden, die⸗ 
jelbe fol, wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, ge⸗ 
mäß einem Antrage, welchen die Direction dem 
Mitte Mai zuſammentretenden Verwaltungsrathe 
ſtellen wird, jetzt bis zum Herbſt verſchoben werden. 
Wenn dies auch nicht geſchähe, ſo würden unter 
den obwaltenden Umſtänden die Actionäre im 
Juni zu neuen Einzahlungen kaum bereit ſein. — 
Das deutſche Conſulat in Genf, welches ſeither von 
Hrn. H. Blind r verwaltet wurde, iſt 
jetzt einem Hrn. Bachmann ebenfalls propiſoriſch 
übertragen worden. 


Italien. 5 

Rom, 21. April. Der „Nazione“ wird aus 
dem Vatican berichtet, dem Cardinal 
Ledochowsky ſei auf vertrauliche — eröffnet 
worden, er möge auf das Erzbisthum Poſen ver⸗ 
zichten. Dieſen Verzicht würde man als die Ein⸗ 
leitung zu einer Verſöhnung der Curie mit dem 
Berliner Cabinette betrachten. Ledochowsky ſoll 
dieſen Vorſchlag dem Papſte mitgetheilt, dieſer 
aber erwidert haben, man dürfe dergleichen Unter⸗ 
handlungen nicht mit der Demüthigung eines 
Mannes beginnen, der einen hohen Rang in der 
Hierarchie bekleide. — Das italieniſche Ge⸗ 
ſchwader begiebt ſich von Tarento nach Salonichi. 
Der Contreadmiral Monale hat ſeine Flagge auf 
dem „Roma“ gehißt. — Es iſt hier wieder ganz 
winterlich geworden. In der Nacht vom 16. 
gehen 17. hat es in ganz Ober⸗Italien anhaltend 
geſchneit. 

Rom, 23. April. Deputirtenkammer. Der 
Miniſter des Innern erklärte in Beantwortung 
einer an ihn gerichteten Anfrage, im Augenblicke 
ſeien nur die Vereine der Internationaliſten auf⸗ 
gelöſt worden, die Regierung beabſichtige jedoch 
alle Vereine aufzulöſen, die ſich außerhalb des 
Geſetzes ſtellten. Visconti Venoſta interpellirte 
darauf die Regierung wegen der beim Ausbruche 
des Krieges von ihr zu beobachtenden Politik und 
äußerte ſich dahin, daß ſeiner Anſicht nach Italien 
neutral bleiben und ſich denjenigen Mächten an⸗ 
eee 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 1828. 

Unter allen neun Kriegen, welche Rußland 
mit der Türkei bisher geführt hat, i nur ein ein⸗ 
ziger, deſſen Vorgeſchichte und anfängliche Ent⸗ 
wickelung zu einer Parallele mit den Ereigniſſen 
gerausfordert, welche ſich ſoeben vorbereiten. Es 
iſt geradezu überraſchend, wie einzelne politiſche, 
ſortale und kriegeriſche Momente aus dem Jahre 
18 4 heute wiederkehren; die Verhältniſſe in der 
Züstei find eben, wenn 7 nicht in der Form, ſo 
doch im Weſen der Dinge feit fünfzig Jahren die⸗ 
feiben geblieben. 

Damals waren es nicht Aufſtände ſlaviſcher 
Halkanchriſten, ſondern die Empörung auf Morea, 
welche die Diplomaten in Bewegung ſetzte, nachdem 
ein Uebermaß der mohamedaniſchen Willkürherr⸗ 
ſchaft und Bedrückung die Griechen zur Nothwehr 
gezwungen hatte. Nach langen Verhandlungen 

ber die Nothwendigkeit, einerſeits die Lage der 
Griechen zu verbeſſern, andererſeits aber auch die 
Integrität der Pforte aufrecht zu erhalten, kam 
der Londoner Tractat vom 6. Juli 1827 zu Stande, 
der in der Unbeſtimmbarkeit ſeines Inhalts und 

weiſchneidigkeit der Form gewiſſen ſchr des 
ondoner Protokolls unſerer Tage ſehr ähnlich 
ſteht. Was auch die europäiſche Diplomatie rathen 
und unternehmen mochte, die Pforte blieb auch da⸗ 
mals mit einer mehr theoretiſch als praktiſch be⸗ 
gründeten Folgerichtigteit bei der hartnäckigen Ab⸗ 
W ſung jeder fremden Intervention. England, 
der einzige Freund der Pforte, befand ſich von dem 
Augenbiide an, da ſich die Türkei den Rath⸗ 
. der Mächte und den Bedingungen des 
zondoner Tractats nicht mehr unterwerfen 
wollte, in einer politiſch unbequemen Situation, 
wie eben heute. Das Cabinet von St. 
James arbeitete nämlich gegen ſeinen Willen 
der frei gewordenen ruſſiſchen Action in die Hände, 
da es zu Gunſten der Pforte und gegen Rußland 


conſequenterweiſe nicht Krieg führen konnte, weil 
ja die diplomatiſche Action wie der nachfolgende 
Krieg theoretiſch nur zur Verbeſſerung der Lage 
der 1 geführt wurden. 

Auch an inneren Unruhen in der Türkei fehlte 
es damals nicht. Weitere Empörungen der Janit⸗ 
ſcharen ſtanden noch in Ausſicht, die Münz⸗ 
verſchlechterung hatte die größten Verlegenheiten 
bereitet, die neue Armee⸗Organiſation noch nicht 
Wurzel gefaßt und endlich ging, damit wir keine 
Analogie überſehen, das Wort des ruſſiſchen 
Diplomaten in Erfüllung: „L'intervention se fera 
par ein puissances, ou par trois, ou par une“ 
und am 28. April 1828 erklärte Rußland der 
Pforte den Krieg. 

Die geſammten türkiſchen Streitkräfte betrugen 
etwa 180 000 Mann, welche folgende Aufſtellung 
erhielten. Bei Baus waren zu Beginn des 
Feldzuges 25000 Mann und ebenſoviel in den 
übrigen Donaufeſtungen und der Dobrudſcha ver⸗ 
ſammelt; den Ruſſen ſtanden in Kleinaſien 30 000, 
den Griechen in Theſſalien 10000 Mann gegen: 
über. In Konſtantinopel und am Bosporus blieben 
30 000, in den Dardanellen 7000 Mann zurück und 
an anderen Punkten, welche zu keinem der Kriegs⸗ 
ſchauplätze in Europa und Aſien gehörten, waren 
an 25 000 Mann zerſtreut. Die Flotte beſtand in 
Folge der Kataſtrophe bei Navarin nur aus drei 
Linienſchiffen und vier Fregatten, welche bei Bujuk⸗ 
dere ankerten und von vorneherein jeder Ver⸗ 
ſuchung, ſich mit der übermächtigen ruſſiſchen Flotte 
zu mein entfagen mußten. 

Noch mehr als die türkiſche Armee blieb jene 
der Ruſſen hinter den allgemeinen Erwartungen 
zurück, denn ſie betrug während des erſten Feldzug⸗ 
jahres, 70 nach den ſpät eingerückten Verſtär⸗ 
kungen, kaum 100 000 Mann mit 380 eldgeſchützen. 
Diele Armee, welche Feldmarſchall Graf Wittgen⸗ 
ſtein commandirte, hatte General Kiſſelew zum 
Generalſtabschef und beſtand aus dem 3. Corps 


General Rudjevics, 6. Corps General Roth, 7. Corps 
Prinz Würtemberg, ſpäter auch aus dem 2. Corps 
General Pahlen und aus einem Theile des Garde⸗ 
corps unter Großfürſt Michael. Auch der Czar 
hatte, mit General Diebitſch im Gefolge, ſpäter den 
Operationen der Armee beigewohnt. 

Der Krieg wurde aber auch in Aſien längs 
der kaukaſiſchen Grenze, freilich auf beiden Seiten 
nur mit untergeordneten Streitkräften geführt. 
Graf Paskiewitſch, der Beſieger der Peres und 
Eroberer von Eriwan, verfügte anfänglich nur über 
ein Corps von etwa 12 000 Mann, während fein 
Gegner Ghalib Paſcha eine Armee von 30 000 
Mann befehligte, die zum Theil nach dem damaligen 
europäiſchen Muſter einerercirt war, zum größten 
Theil aber aus ungeſchulten Kurden und anderen 
wilden Stämmen beſtand. 

Zehn Tage nach der Kriegserklärung über⸗ 
ſchritten die Ruſſen bei Woduluj Iſak, Fetſchi und 
Skuljane den Pruth und erſt am 8. Juni, alſo 
genau ſechs Wochen nach der Kriegserklärung, die 
Donau zwiſchen Satunowo und der Feſtung Iſaktſcha. 
Das ſechſte Corps beſetzte weitläuſig die Donau⸗ 
fürſtenthümer, das ſiebente übernahm die Belagerung 
von Braila, während das dritte Corps den er⸗ 
wähnten Donauübergang bewerkſtelligte. Mit 
Zuhilfenahme der ruſſiſchen Flottille und leichter 
Koſakenkähne wurde eine Jägerbrigade von 2000 
Mann, etwa viertauſend Schritte öſtlich Iſaktſcha, 
an einer Stelle überſchifft, welche von den feind⸗ 
lichen Vorpoſten gänzlich unbeachtet geblieben war. 
Die türkiſchen Truppen bei Iſaktſcha, im Ganzen 
etwa 10.000 Mann ſtark, wurden von den eigenen 
fliehenden Cavallerie⸗Patrouillen mitgeriſſen und 
zogen ſich eilig in die Feſtung oder nach Bazardſchik 
zurück. Am nächſten Tage waren die Ruſſen Herren 
der Poſition und in der folgenden Nacht wurde 
die Pontonbrücke geſchlagen. j 

Die Feſtung Braila, gegen welche bereits am 
11. Mai die erſten Schü ſſe fielen, capitulirte unter 


Soliman Paſcha nach fünf Wochen, da die Ruſſen 
alle Wälle mit Minen untergraben, ſelbſt aber 
2000 Mann eingebüßt hatten. Innerhalb eines 
weiteren Monats fielen auch alle kleineren Feſtungen 
an der unteren Donau in die Hände der ruſſiſchen 
Armee, ſo daß dieſe Anfangs Juli die er 
und den Aufmarſch auf der Linie Siliſtria⸗Küſtendſche 
anſtreben konnte. Indeſſen ſchien man im ruſſiſchen 
Hauptquartier recht unſchlüſſig. Man vergeudete 
die Zeit mit kleinen Gefechten bei Bazardſchik am 
11., bei Kosludſcha am 12. Juli, bei Varna in den 
folgenden Tagen und wußte doch nicht, ob man 
uerſt Varna oder Schumla cerniren oder 7 
Jolle. Die ruſſiſche Armee, ſcheinbar nicht belehrt 
durch die Erfahrungen im letzten Türkenkriege 1809 
war zu ſchwach, Beides zu unternehmen und 
wendete ſich mit dem Gros gerade gegen den nur 
ſcheinbar wichtigeren Punkt, nämlich gegen Schumla. 
Am 20. Juli fand das reſultatloſe Treffen bei 
Jenibazar ſtatt und einige Tage ſpäter rückte die 
Armee vor das verſchanzte * von Schumla, 
das Huſſein Paſcha mit 40000 Mann und 30 Feld⸗ 
eſchützen inne hatte, während die Ruſſen über 
aum 30 000 Mann verfügten. 

Die ruſſiſche Armee an ſich zu ſchwach, den 
ausgedehnten Kriegsſchauplatz zu beherrſchen, hatte 
ſich überdies nach allen Seiten verzettelt, nur zu 
ſehr auf den Enthuſiasmus der eigenen Truppen 
und die Unfähigkeit der türkiſchen Heerführer ge⸗ 
rechnet. Fürſt Mentſchikoff mußte mit 9000 Mann 
das von 15 000 Türken beſetzte Varna einſchließen, 
General Roth cernirte mit 10 000 Mann das von 
Achmet Paſcha vertheidigte Siliſtria und mit einem 
ebenſo ſtarken Corps mußte General Geismar 
die Strecke von Widdin bis Ruſtſchuk bewachen, 
obwohl die Beſatzung von Widdin allein bis 
zum Herbſt auf 26 000 Mann angewachſen war 
und die kleine Walachei wiederholt ver⸗ 

eerte. Die ruſſiſche Armee erhielt zwar einige 
erſtärkungen, aber ſie waren nicht hinreichend, 


e 


ſchließen müſſe, die beſtrebt ſeien, eine größere 


Ausdehnung des Krieges zu verhüten. Auch glaube 
er der Regierung jede außergewöhnliche Rüftung 
} Polen, Petrucelli hielt für noth⸗ 
wendig, daß die Regierung ſich darüber ausſpreche, 
ob Italien mit Rußland oder England zuſammen⸗ 
gehen wolle. Muſolino äußerte ſich dahin, daß in 
dem bevorſtehenden Kriege kein Grund vorliege zu 
einer Einmiſchung des italieniſchen Heeres. affe 
müſſe 
Italien im Einvernehmen mit England und Oeſter⸗ 
Ceſaro ſprach ſich zu der 
eingehaltenen Politik zu⸗ 
Der Miniſter des Auswärtigen, 
Melegari, erklärte, die Politik Italiens erheiſche 
in Folge der inneren Lage und der auswärtigen 
Verhältniſſe eine friedliche, verſöhnliche und auf der 
Achtung aller Intereſſen und Rechte anderer Staaten 
baſirende Action, der Regierung ſei dadurch als 
Richtſchnur für ihr Verhalten vorgezeichnet geweſen, 
Verträge bezüglich der Integrität der Türkei 
aufrecht zu erhalten und ſich den übrigen 8 
ie 
Regierung habe dieſes Verhalten ſtreng beobachtet 


widerrathen zu 


den eventuellen Friedensverhandlungen 


reich zu handeln ſuchen. 


von der Regierung 
ſtimmend aus. 


die 
anzuſchließen, um den Krieg zu vermeiden. 


und, ohne ſich von irgend einer Macht in's 


Schlepptau nehmen zu laſſen, mit allen Mächten 
die freundſchaftlichſten Beziehungen aufrechterhalten. 
Melegari führte darauf einzelne Thatſachen an, 
die von dem Wohlwollen der übrigen Cabinete 
gegen die italieniſche Regierung zeugten und wies 
hin, daß die italieniſche Regierung im 
Intereſſe Montenegros, Griechenlands, Bulgariens 
und Bosniens ibrerſeits Alles gethan habe, was 
Die friedliche und ver⸗ 
öhnliche Politik des früheren Cabinets werde von 
er jetzigen Regierung fortgeführt werden, falls 
nicht vitale Intereſſen und die Landesehre eine 


darauf 


ihr möglich geweſen ſei. 


andere Politik erheiſchen ſollten. Wenn eine ſolche 
Eventualität eintreten ſollte, werde der Rath und 
die Unterſtützung des Parlaments ſofort in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Der Krieg ſei unab- 
wendbar, die Intereſſen Italiens würden aber auf 
das Wirkſamſte wahrgenommen werden. Visconti 
Venoſta erklärte ſich durch die von der Regierung 
ertheilten Aufſchlüſſe befriedigt. Petrucelli äußerte 
ſich im gegentheiligen Sinne und beantragte eine 
Motion, in welcher die Regierung aufgefordert 
wird, nach den im Jahre 1866 und 1867 


proclamirten Prineipien zu verfahren. Miniſter⸗ 
Präſident Depretis bezeichnete die Motion als ein 
Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium und 


wiederholte, die Regierung werde ihrer Friedens⸗ 


miſſion treu bleiben, die Ereigniſſe wachſamen 


Auges verfolgen und die Unterſtützung der 
Kammern nachſuchen, ſobald das nothwendig werden 
ſollte. (W. T.) 


N England. f 

O London, 24. April. Rußland hat endlich 
einen offenen Kriegsact begangen und ſich in ſeinem 
ewöhnlichen Charakter des Angreifers ſehen laſſen. 
n beiden Häuſern wurde geſtern Abend die offi⸗ 
cielle Mittheilung gemacht, daß kleine Detachements 
ruſſiſcher Truppen unter Führung ihrer Offiziere 
in Bukareſt eingerückt ſeien. Somit hat dieſe 
nordiſche Macht, deren Prätenſionen zur Herrſchaft 
am Bosporus den Frieden Europa's fortwährend 
gefährdet, nun zum fünften oder ſechsten Male 
während des jetzigen Jahrhunderts die Donau⸗ 
fürſtenthümer ohne Weiteres occupirt, als wenn 
dieſelben ruſſiſche Provinzen wären. Die Ankunft 
des Kaiſers in Kiſcheneff war das Signal, auf 
welches ſeine Generäle gewartet hatten, und die 
a rg eines Staates, mit welchem er nominell 
auf dem Friedensfuße ſteht, machten es ihm als⸗ 
bald möglich, das Territorium ſeines Nachbars zu 
beſetzen. Während Telegramme hin: und herflogen, 
die von neuen angeblichen Bemühungen berichteten, 
welche einen Ausbruch von Feindſeligkeiten ver⸗ 
hindern, und auf den Vertrag geſtützt fein ſollten, 
deſſen Zerſtörung die fire Idee des Fürſten Gort⸗ 
akoff iſt, war der kaiſerliche Hof damit 
beſchäftigt die Befehle zu einer Invaſion zu geben, 
als ob bewieſen werden ſollte, wie verächtlich man 
auch die leiſeſten Anſpielungen auf exiſtirende Ver⸗ 
träge oder Mediationsverſuche zu behandeln geneigt 
ſei. „Von Anfang an,“ ſagt der Dee Telegrah“, 
„hat Rußland nur den einzigen Gedanken verfolgt, 
die Unruhen, die ruſſiſche Agenten ſelbſt hervor⸗ 
gerufen haben, als einen Vorwand zum Angriff 
auf das ottomaniſche Reich zu benutzen, und zwar 
nicht zum Schutz der Chriſten in der Türkei, ſondern 
lediglich zu dem Zwecke, neue Länderſtrecken einem 


Staate einzuverleiben, der jetzt ſchon über Gebühr! Kind behandeln 1 wollen und ihm von der Gut⸗ 
angewachſen iſt. Der Czar hat einen Schritt vor⸗ herzigkeit, Selbſt e 

wärts machen laſſen, von welchem eine Umkehr nicht Moskowiten vorzuſchwatzen. Die engliſche Nation 
mehr möglich iſt. Er hat die inofficielle Krieg⸗ 
führung aufgegeben, die allen internationalen Ge⸗ 
bräuchen Hohn ſprach und den directen officiellen 
Krieg beginnen laſſen, der allerdings noch immer 
ehrenhafter iſt, als die heimtückiſchen Umtriebe in 
Serbien, aber dennoch eine überlegte, offene 
Herausforderung für alle Mächte iſt, die ein In⸗ 
tereſſe an der Zukunft des Donauthals, der Dar⸗ 
danellenſtraße und den der Pforte zugehörigen 
Territorien in Aſien haben. Hier haben wir denn 
den realiſtiſchen Commentar zu den idealiſtiſchen 
Betheuerungen von Mäßigung und friedfertigen 
Abſichten, die man gelehrt worden iſt von ruſſiſchen 
Lippen fließen zu hören; hier die Erläuterung der 
Schuwaloffſchen Erklärung — Friede ja — aber 
nicht um me Preis. Wir haben ſchon früher 
wiederholt behauptet, daß der einzige Preis, um 
welchen Rußland einen Frieden — und dazu 
vielleicht nur einen ſehr unſichern — zugeſtehen 
würde, die e Unterwerfung der Türke! 
unter den Willen Rußlands wäre. Wenn Jemand 
an der . dieſer Behauptung gezweifelt 
hat, ſo werden dieſe Zweifel ſchwinden Angeſichts 
der Thatſache, daß das Schwert gezogen iſt und 
Rumänien als ruſſiſche Provinz behandelt wird 
Es iſt recht unterrichtend zu beobachten, wie man dies 
Rumänien behandelt. Obwohl es ein Theil des 
ottomaniſchen Reiches iſt, darf der Gzar feine 
Ebenen mit Truppen überſchwemmen, während 
der Sultan nicht einen einzigen Soldaten 
über die Donau ſenden darf, um ſich 
in ſeinem eigenen Lande zu vertheidigen. Die 
Ironie der Lage kann wirklich nicht ſchlagender 
gemacht werden. Rumänien kann ſich natürlich 
nicht helfen, und die Türken könnten innerhalb 
ſeiner Grenzen nicht gar große Operationen machen, 
aber es gehört die außergewöbnliche moraliſche 
a derjenigen unter uns, welche die 
Sache Rußlands zu der ihrigen gemacht gaben, 
dazu, um Gerechtigkeit darin zu finden, daß die 
Generäle des Sultans nicht das Recht haben 
ſollen, gewiſſe Stellungen jenſeits des Fluſſes ein⸗ 
zunehmen, die ihnen als Stützpunkte ihrer Opera⸗ 
tionen dienen könnten. Allerdings beweiſt eine 
Occupation Rumäniens von Seiten Rußlands an 
und für ſich noch nicht die Abſicht, demnächſt die 
Donau zu überſchreiten und es iſt möglich, daß 
der Czar, wie wir ſchon angedeutet haben, eine fo 
kühne That noch verſchiebt, während ſeine Armeen 
in Aſien Ernſt machen. Dadurch würde die Armee 
des Czaren auf Koſten Rumäniens leben und die 
Türkei gezwungen werden, bedeutende Truppen⸗ 
maſſen von Aſien fern zu halten, während die 
ruſſiſchen Truppen in Aſien verhältnißmäßig leichtes 
Spiel gegen die größtentheils irregulären Truppen 
haben würden, die denſelben dort entgegengeſtellt 
werden könnten. Außerdem bietet aber Kleinaſten ein 
Feld, auf welchem England am aller⸗ 
icherſten geſchädigt werden kann, obwohl 
wir uns ſehr wohl bewußt ſind, daß der Wunſch, 
einen verachteten Feind Angeſichts ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt niederzuwerfen, leicht eine zu große Ver⸗ 
ſuchung für den Czaren werden könnte, der er nicht 
zu widerſtehen vermöchte. Und was, fragen wir, 
iſt die Veranlaſſung zu dieſem Kriege? Verletzungen 
von Verträgen etwa? Keine Macht außer derjenigen, 
welche den Pruth überſchritten, hat ſich der 
1 eines Vertrages ſchuldig gemacht. Oder 
iſt es vielleicht der Wunſch, das Loos der Chriſten 
zu verbeſſern? ze Frage mögen die Leiden der 
unglücklichen verfolgten Diſſenter in Polen und 
Rußland beantworten. O nein! Der Czar marſchirt 
aus, wie ſeine Vorfahren vor ihm gethan, um die 
Grenzen eines despotiſchen Reiches zu erweitern, 
um das Gebiet einer intoleranten Regierung zu 
vergrößern. Er wünſcht die türkiſche Herrſchaft zu 
ſtürzen, um die ruſſiſche an deren Stelle zu ſetzen. 
Den Pariſer Vertrag will er in Fetzen eig 
die untere Donau in feinen Beſitz bringen, die 
Herrſchaft zur See im Euriniſchen Meer wieder 
erringen, neue Satrapien aus Montenegro, Serbien 
und dem hilfloſen Rumänien machen, einen 
bedeutenden Theil Kleinaſiens annectiren und 
ſich für ſeine Kriegsſchiffe das Recht der 
freien Paſſage durch die Dardanellenſtraße er⸗ 
obern. Dies ſind die Grundzüge einer 
aggreſſiven Politik, die tief in die Blätter der 
Geſchichte Rußlands eingegraben ſind, und es iſt 
gradezu abſurd, das engl; che Volk wie ein kleines 


ruſſiſchen Verſprechungen gemacht und enkt 
denſelben keinen Glauben mehr. Auch nicht die 
honigſüßen Worte der Rathgeber des Czaren 
können dieſes Land zu dem Glauben verführen, 
daß der Czar nicht ebenſogut ein Eroberer als ein 
leichtſinniger e iſt. 
Regierung hat bisher mit aller Anſtrengung dahin 
gearbeitet, einen ſtarken Frieden möglich zu 
machen. Die Nation und das Parlament haben 
die dahin zielende Politik der Regierung gut⸗ 
geheißen, aber weder die Nation noch das Parla⸗ 
ment ſind gegenwärtig in der Stimmung, ſich 
durch dlplomaliſche Liebenswürdigkeiten in apathiſche 
Ruhe einlullen zu laſſen. Wenn Rußland Schritt 
für Schritt auf ſeinem Wege vorgegangen iſt, in 
der Ueberzeugung, England würde nicht wagen, 
Br Vertheidigung feiner Intereſſen aufzutreten, 
o hat es falſch gerechnet und muß die Conſequenzen 
eines ſo groben Rechnungsfehlers tragen, ſo gut 
es eben kann. — Im Hinblick auf den ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieg bringt „Weekly Dispatch“ fol⸗ 
gende bemerkenswerthe Angaben: „Im Hinblick 
auf alle möglichen Eventualitäten hat die Regierung 
enorme Vorbereitungen in Malta getroffen. 
Nicht allein iſt dieſer Platz und Gibraltar 
in vollſtändigen Vertheidigungszuſtand verſetzt, 
ſondern ig vielen Monaten find in Malta un: 
geheure Vorräthe angeſammelt worden, die, wie 
man glaubt, hinreichen, um den Bedürfniſſen 
drei Armeecorps zu genügen. Gleich⸗ 
zeitig iſt ein großer Transport⸗Dienſt 
ſofortigen Thätigkeit vorbereitet, und 
1 dem Kriegsmaterial befinden ſich 20 
bis 30 große Geſchütze im durchſchnittlichen Gewicht 
von 7 Tonnen. Dieſe Kanonen und eine große 
Maſſe andern Kriegsmaterials können jeden Augen⸗ 
blick von Malta nach Konſtantinopel oder ſonſt 
wohin transportirt werden. — Geſtern, als an 
dem Geburtstage Shakeſpeares, iſt in Stratford 
on Avon der Grundſtein zu einem Gebäude gelegt 
worden, welches als Theater, Gemäldegalerie und 
Bibliothek das umfaſſendſte und vielſeitigſte 
Denkmal des unſterblichen Dichters zu werden 
berufen iſt. 
Serbien. 

P. C. Belgrad, 21. April. Seit es beinahe 
zur Gewißheit geworden, daß die Balkan⸗Halbinſel 
Ru Schauplatze eines großen Krieges zwiſchen 

ußland und der Türkei werden wird, beginnt 
der kaum gebannte Chauvinismus abermals 
ſein Unweſen hier zu treiben. Die kleine, aber 
rührige Partei der „Omladina“ entfaltet all 
Künſte ihres Agitationstalentes, um Volk und 
Regierung in neue Kriegsabenteuer zu ſtürzen. 
Die mancherlei Anregungen, welche aus dem 
Schooße der jlavophilen Comités in Rußland 
8 bieten der „Omladina“ eine will⸗ 
ommene Unterſtützung, die auch weidlich aus⸗ 
gebeutet wird. Der Andrang von beſchäftigungs⸗ 
loſen ehemaligen Inſurgenten⸗Chefs und Mit⸗ 
gliedern aufgelöſter Freiwilligenſchaaren ließ ſo 
manche Befürchtung vor einer neuen Störung der 
wiederhergeſtellten guten Beziehungen zur Pforte 
aufkommen. Es muß jedoch conſtatirt werden, 
daß weder die Nation, noch die fürſtliche Regierung 
ſich verleiten laſſen. Das Volk will ſich der 


die Regierung denkt nur an die Herſtellung und 
Regelung der arg zerrütteten Staatsfinanzen, wofür 
die Thätigkeit zweier ad hoc gebildeter Com⸗ 
miſſionen Zeugniß ablegt. Die Pforte iſt von 
dem Wunſche Serbiens, Hi friedlich verhalten zu 
wollen, ſo ſehr überzeugt, daß ſie hier offen an⸗ 
zeigte, ſie werde ihre Truppen aus Niſch und Alt⸗ 
Serbien nach der unteren Donau ziehen. In 
Niſch garniſoniren im Ganzen 3 Bataillone, in 
Pirot nur 1%, und in Novi⸗Bazar kaum 
600 Mann Regulärer. Fürſt Milan hat erſt 
dieſer Tage in Konſtantinopel verſichern laſſen, 
daß Serbien weder an den Krieg denkt, noch auch 
eſtatten werde, daß von hieraus die Inſurrection 
in den benachbarten türkiſchen Provinzen ermuntert 
und unterſtützt werde. — In Wirklichkeit ließ der 
Kriegsminiſter die letzte Legion Freiwilliger, die in 
Kladowo ſtand, entwaffnen und den Legionären 
erklären, Serbien habe für fie ferner keine Ver⸗ 
wendung. Freilich kann man ſich nicht mit der 
Hoffnung ſchmeicheln, daß unſere Chauviniſten 
uand meme Ruhe halten und der Regierung 


E ˙ % ²˙: d ALTE TEE RETTET 
irdend eine Entſcheidung gegen die in 5 Feſtungen 
wohlverſchanzten Türken herbeizuführen. 

Nur der Saumſeligkeit und Unfähigkeit der 
türkiſchen Befehlshaber hatten es die Ruſſen zu 
danken, daß ſie allen Gefahren ziemlich glücklich 
entkamen, in die ſie ſich ganz ungerechtfertigterweiſe 
begeben hatten. Zu ſchwach, Schumla anzugreifen, 
verſchanzte ſich die ruſſiſche Armee öſtlich davon 
auf einer Länge von vier Meilen in 27 Redouten, 
während im Weſten faſt täglich lange Reihen von 
Kameelen die ſteilen Abhänge hinter Schumla mit 
Nahrungsmitteln und Kriegsmaterial zu den Türken 
hinabſtiegen. Sechs Wochen ſchwebten die Belagerer 
unter mehr oder minder unglücklichen Gefechten in 
der mißlichſten ſtrategiſchen Lage, bis vierzehn 
Tage nach den empfindlichen Schlägen bei Strandſcha 
und Maraſch Graf Wittgenſtein am 10. September 
den Rückzug nach Jenibazar antrat, um die durch 
Krankheiten und Gefechtsverluſte geſchwächten Be⸗ 
lagerungstruppen von Varna und Siliſtria ver⸗ 
ſtärken zu können. 

Juſſuf Paſcha und ſein Mitbefehlshaber Izzet 
Paſcha leiteten mit großem Geſchick und bewunde⸗ 
rungswürdiger Ausdauer drei Monate lang die 
Vertheidigung von Varna bis zum 10. October, 
an welchem Tage Juſſuf Paſcha trotz der unter 
Omer Vrione Paſcha herbeigeeilten Entſatztruppen 
ſich und die Jeſtung der Gnade des Czars ergab. 
Die Umſtände, welche dieſe durch ihre Plötzlichkeit 
unbegreifliche Uebergabe der Feſtung herbeiführten, 
ſind bis heute noch nicht en bitter aufgehellt, 
doch iſt nach den vorliegenden hiſtoriſchen Andeu⸗ 
tungen ein wohlbezahlter Verrath auf türkiſcher 
Seite nicht ausgeſchloſſen. Durch den Fall von 
Varna bemächtigten ſich zwar die Ruſſen Oſt⸗ 
Bulgariens, aber Siliſtria und Ruſtſchuk⸗Giurgewo 
hielten allen Angriffen Stand und damit hatte der 
weit hinter den ruſſiſchen Erwartungen zurückge⸗ 
bliebene Feldzug des Jahres 1828 in Europa bis 
auf unbedeutende Diverſionen gegen Nikopolis ſein 
Ende erreicht. 


Verlegenheiten erſparen werden. Im Gegentheile, 
man iſt darauf gefaßt, großen Schwierigkeiten im 
Laufe der nächſten Wochen zu begegnen. Dieſe 
werden aber, wenn Volk und Regierung eines 
Sinnes bleiben, wie ſie es jetzt in dieſer Beziehung 
factiſch ſind, ganz m bewältigt werben. 
i merika. ̃ 

Philadelphia, 21. April. 21 türkiſche 
Offiziere kamen Sonnabend in Newyork an, um 
in amerikaniſchen Waffenfabriken die Methode der 
Waffenfabrikation zu lernen. 

Buenos⸗Ayres, 21. April. Bei dem Auf⸗ 
ſtande, der in Paraguay ausgebrochen iſt, iſt 
nicht nur der Präſident der Republik, ſondern 
auch ſein Bruder ermordet worden. Die Ver⸗ 
ſchworenen haben fliehen müſſen und ihre Truppen 
ſind zerſprengt worden. 


Weit günſtiger geſtalteten ſich für Rußland 
die kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem kleinaſiatiſchen 
Kriegsſchauplatze. Graf Paskiewitſch rückte bald 
nach dem Ausbruche der Feindſeligkeiten auf Kars 
los, welches Emin Paſcha mit 11000 Mann ver⸗ 
theidigte. Nach einer heftigen Beſchießung von 
vier Tagen wurde die Feſtung am 23. Juli er⸗ 
ſtürmt, obwohl ſie von den Türken für uneinnehm⸗ 
bar gehalten wurde. Kiöſſe Mahmud Paſcha kam 
mit dem Entſatzheere von 25 000 Mann zu Spät, 
aber noch rechtzeitig genug, die Feſtung Achalzych 
vor einem Handſtreiche der Ruſſen zu ſchützen. 
Auf unwegſamen Saumpfaden gelangte Paskiewitſch 
am 5. Auguſt vor dieſe Veſte und verſchanzte ſi 
auf den gegenüberliegenden, das Thal beherrſchenden 
Höhen. Nach einer ſcharfen Recognoscirung erſchien 
er vier Tage darauf mit nur acht Bataillonen 
Infanterie, ſeiner geſammten Reiterei und einigen 
Kanonen plötzlich auf den für unpaſſirbar gehal⸗ 
tenen Höhen oberhalb der in vier Lagern zerſtreu⸗ 
ten türkiſchen Schaaren. 10 000 Mann flohen in 
aller Eile nach Ardahan, nur 15 000 warfen ſich 
mit Kiöſſe Mahmud in die Feſtung, Pr die 
Ruſſen nach kurzer Beſchießung in Brand ſteckten 
und zur Uebergabe zwangen. 

m dieſelbe Zeit hatte Fürſt Tſchawtſchawadſe 
die Feſtung Bajazid erobert, die übrigen längs der 
Grenze beſeſtigten Orte Ardahan, Toprakaleh und 
Djadin nach kurzem Widerſtande beſetzt und die 
herumirrenden Kurdenſchaaren in der Schlacht am 
Murad⸗Tſchai, einem der Quellflüſſe des Euphrat, 
vollkommen aufgerieben. So war mit dem Ein⸗ 
tritte des Winters der türkiſche Widerſtand allent⸗ 
halben in Armenien gebrochen, aber der Schwer⸗ 
punkt der politiſchen und militäriſchen Situation 
lag nicht in Aſien, ſondern in den Nauen v des 
Balkan, die im Jahre 1828 von den Ruſſen unbe⸗ 
rührt geblieben waren. Ein weiterer Feldzug 
mußte daher die halben Erfolge von Varna zu 
ergänzen ſuchen. (Pr.) 


vismus. Der 


en Armee ſehr 
nahe an der deutſchen Grenze ſtünden, fo hätte 


oſigkeit und der Friedensliebe der 
hat bittere Erfahrungen über den 185 c der 


Die engliſche 


Heilung ſeiner ökonomiſchen Verhältniſſe widmen, 


gleichende Maßregeln eintreten müßten, f 


Eingangs meiner Rede ſagte ich, 0 


freiheit verzichtet. — Der Reichstag genehmigte 
odann in dritter Leſung unverändert nach den 
eſchlüſſen der zweiten Leſung den Reichsetat, 
ſowie die Geſetzentwürfe, betreffend den Inva⸗ 
lidenfonds und die Anleihen für Marine, Poſt 
und Telegraphen. Der Antrag Bethuſy-Huc wurde 
in zweiter Leſung geſtrichen. Der Antrag, die 
Gehaltserhöhung des Londoner Botſchafters um 


3000 Mk. wiederherzuſtellen, (ſiehe A- Berlin) 


wurde mit 139 gegen 138 Stimmen abgelehnt. 
Danzig, 27. April. 

A Die Prämiirung von Schülern der 

St. Katharinen⸗Schule aus der Beſſer⸗Stiftung 


o habe 

er ſie doch nur als ſolche bezeichnen 85 die 

keinen offenſiven oder aggreſſiven Charakter |. 
t Gr 


Moltke, daß ich unſere Politik ſo verſtehe, — 
dieſelbe nothwendiger Weiſe eine friedliche ſein 
müſſe, ohne daß man deshalb auf jede Actions⸗ 


konnte in dieſem Jahre, in Folge der Neubeſetzung der 


Rectorſtelle an der Schule, nicht nach der Beſtimmun 

der Stiftung am 4. April ſtattfinden, wurde daher 

am 24. April, ſonſt aber in der bisher üblichen Weiſe 
im Conferenzzimmer der Schule vollzogen. Prämiirt 
wurden 6 Schüler; der Geſammtwerth der Prämien 
betrug 90 K. Folge baulicher Veränderungen im 
Schulhauſe wird es künftig möglich ſein, dem ſchon 
immer gehegten Wunſche zu entsprechen, dieſe Feier vor 
verſammelten Klaſſen vor ſich gehen zu 8 Die 
General⸗Verſammlung der Betheiligten der Stiftung 
bebuf8 Entgegennahme des Kaſſenberichts und 
Ergänzungswahl für ein ausſcheidendes Mitglied des 
Cutatoriums wird den 4. Mai einberufen werden. 

* Der Magiker Hr. Steinhauſen und deſſen 
Gattin, welche vor einiger Zeit in Danzig Vorſtellungen 
auf dem Gebiet der Salon⸗Magie gaden und gegen⸗ 
wärtig in Königsberg mit gutem Erfolge gaſtiren. 
werden demnächſt wieder in Danzig einen Cyclus von 
Gaſt Vorſtellungen eröffnen. 

* Der hieſige Geſchäfts⸗Agent Aug uſt Fröſe war 
bekanntlich vor längerer Zeit wegen des von ihm mit 
Lotterie⸗Antheilſcheinen betriebenen Handels des Betruges 
angeklagt und wegen dieſes Vergehens auch zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden. F. war damals 
in der Vorunterſuchung verhaftet, nach Abſchluß der⸗ 


ſelben aber vorläufig auf freien Fuß geſetzt worven und 


hatte während dieſer kurzen e das incrtzui⸗ 


nirte Geſchäft in einzelnen Fällen fortgeſetzt. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft hatte ihn deshalb abermals angeklagt, und 
nachdem das erfte Erkenntniß durch alle drei Inſtanzen 
beſtätigt und jene Strafe verbüßt worden, verurtheilte 
das hieſige Criminalgericht ihn geſtern auf Grund jener 
Nachtrags⸗Anklage zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Tagen 
Gefängniß, die aber durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. 5 

* Die Vorſtände der landw. Vereine 

zum Krojanke, Pr. Friedland, Prechlau. Of 

ammin, Lichtenhagen und Vands burg baben im einer 
am 23. d M. in Conitz abgehaltenen Verſam mung be⸗ 
ae am 14. Juni c. eine Thierſchau, verbund ⸗ 
mit Maſchinenmarkt, in Conitz r 
Vertheilung kommen als Prämien für Rindnshancht 
material 1000 M, für Pferdezuchtmaterial 100 K, au⸗ 
ßerdem filberne, broncene Medaillen und Ehtebiplome. 
Die Anmeldungen zu der Schau ſind an Herrn 
8 Preußler in Kl. Paglau bei Conitz 
richten. 

* Ti in unſerer Provinz mit fo großer Leb 
kei ventilirte Frage der Erbauung von Seen 
bahnen ſteht auch in der Provinz Po 

12 den Rreifen Aiden. Fronfiapı Selen 
aus den Kreiſe en, 7 
und Schrimm bat ſich verpflichtet, für die 
eines Netzes von Secundärbahnen zu wirkn Zunäch 
handelt es ſich um die Linie Goſtyn⸗Rawicz und 
Lſſa, für welche auf dem nächſten Kröbener Kreistage 
die Koſten für die eite 
ſodann um die Linie Jarotſchin⸗Goſtyn⸗Liſſa, welche die 
Verbindung zwiſchen der Oels⸗Gueſener und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn herſtellen würde. 
t- [Kauf männiſcher Verein] Das Winter 
ſemeſter des Vereins naht ſeinem Ende. die Unterrichts⸗ 
curſe find beendet, die Frühjahrs⸗Generalverſammlung 
hat am 8. d. ſtattgefunden, die Theilnahme der Mit⸗ 
glieder wird immer geringer und es fehlt nur noch 
ſommerliche Witterung, um dieſelben wieder in den 
hübſchen Gartenlokalitäten des Herrn Reißmann (Neu⸗ 
garten 1) in 4 57 Weiſe zu vereinigen In 
der Generalverſammlung wurde dem Schatzmeiſter, deſſen 
Stellvertreter und dem Bibliothekar Decharge ertheilt 
und ein Plan für die Sommervergnügungen aufgeſtellt. 
Am 4. d. hielt dar Dr. Daſſe einen Vortrag über 
„die ſerbiſchen Befreinugskriege 1804—15“, welcher im 
Anſchluß an eine von einem Mitgliede gehaltene Vor⸗ 
leſung „der Türkenſchreck in Europa“ und in Hinſicht 
auf die gegenwärtigen Ereigniſſe im Orient viel Inter⸗ 
eſſantes bot Am 28. v. und 24. d. Mts. wurden 
noch zwei Vorträge vor Herren und Damen gehalten. 
erſterer von Herrn Inſtrumentenbauer Eggert über 
„das Clavichordium“ (mit Vorzeigen und 
9 Inſtrumenten), letzterer von Herrn Schauſpieler 
Wohlmutb, welcher durch Recitation von Balladen 
x a die ziemlich zahlreich anweſenden Zus 

rer erfreute. 

„ In der überſchemmten Nogat⸗Niederung 
hat auch in den letzten Tagen der Waſſerſtand nur ſehr 
wenig abgenommen. Nach der „A. Age konnten in 
den letzten drei Tagen nur 3/4 Zoll abgemahlen wer⸗ 
den, obgleich die Dampfmühlen Tag und Nacht 
arbeiteten; die Haupturſache der geringen Abnahme des 
Ueberſchwemmungswaſſers iſt die hohe Vorflut im 
Elbingfluſſe und in den Nebenflüſſen deſſelden. Im 
Ellerwalde ſteht auf gaben Strecken das Waſſer noch 
bis 2 Fuß hoch auf den Aeckern; es wird ſchon ſehr 
daran gezweifelt, ob es möglich ſein wird, alles Land 
bis Ende Mai waſſerfrei — bekommen. 

—d, Neuteich, 25. April. Die aus den Herren 
Dr. Neufeld und Kaufmann Jacoby beſtehende 
ſtädtiſche Deputation, der ſich im ſpeciellen Intereſſe 
der hier zu begründenden gg noch Gutsbeſitzer 
Ziehm⸗Damerau angeſchloſſen. hat uns aus Berlin 
hinſichts der Schiffbar machung des Schwente⸗ 
fluſſes gute Nachricht gebracht. Es ſollen nach des 
betr. Miniſters Aeußerung nur noch 25 000 . zu den 
Koften fehlen. Es ſei aber auch nothwendig, daß die 

ntereſſenten ſich mehr wie bisher —— ieſe 
Zuckerfabrik bildet für die Regulirungs⸗Angelegenheit 
einen neuen Impuls, ſonſt wäre die Sache ſchon 
ad acta gelegt. In Dei deſſen hat die hieſige Stadt 


zu den früheren 6000 jest noch 3000 4, mehr bes 
willigt; auch die neue Fabrik wird es gewiß in ihrem 
Intereſſe finden, einige 1000 & zur Ausführung dieſes 
Pro jects, deſſen Ausführung für fie eine Lebensfrage 
iſt, zu bewilligen. Man meint allerdings (beſonders in 
Tiegenhof), das Geld zur Anlage der Zuckerfabrik 
würde etwas ſchwer zu haben ſein. Die b e politiſche 
Situation, dann der Umſtand, daß die ſogenannten 
Geldactien in der Fabrikleitung keine Vertretung hätten, 
alſo hinſichts der Dividende ganz von dem guten 
—. nich nnd a. — Hoffen 

jener Anſicht ſehr erſchwerende Momen N) 0 
werden dieſe Befürchtungen nicht zutreffen. — Die 


. 


Vorarbeiten bewilligt werden follen, g 


ofinue 


pielen von * 


Pi 


—— 


0 
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Tu 


olkerei in Schönfee 1 55 dieſer Tage an aus⸗ 
ländiſche Ordre ca. 400 Ctr. Schweizer Käſe im 
Werthe von ca. 28 (00 & und ſoll noch doppelt fo viel 
in den Kellern liegen haben. Der gelieferte Poſten 
war dem Vernehmen nach für das Hauptquartier der 
ruffifhen Armee in Kiſcheneff beftimmt. 
Marienburg, 26. April. Wie es heißt, regt 
ſich unter den Grundbeſitzern und Kreistagsmit⸗ 
gliedern des hieſigen Kreiſes der Wunſch, daß unſere 
vacante Landrathsſtelle durch ein Mann aus dem 
Kreiſe beſetzt werde. Wie es heißt, hat man auch ſchon 
5 erſönlichkeiten in Ausſicht genommen und 
b 


eabſichtigt ſolche der Staatsregierung in Vorſchlag zu 
ringen. Man iſt dabei weſentlich von der Anſicht ge⸗ 
leitet, daß ein ſolcher, mit den Verhältniſſen und Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Kreiſes genau vertrauter Mann 
weit beſſer befähigt iſt, unſere Intereſſen in gedeihlicher 
Weile wabrzunehmen, als ſelbſt der fähigſte aus der 
e berbeigernfene Beamte, deſſen Streben ja in 
erſter Linie naturgemäß auf Carrièremachen gerichtet 
ein muß. Unſer nener Landrathsamts⸗Verweſer, 
r. Regierungs⸗Aſſeſſor Döring aus Mogilno. wird 
drigens als ein ebenſo menſchenfreundlicher Mann 
wie 74 Beamter geſchildert. ; 

Di. Crone, 25, April. Die Wühlereien der 
Römliuge gegen den ſtaatstreuen Pfarrer Lizak 
in Schrotz zeitigen böſe Früchte. Wenn der Pfarrer 
eine Amtsreiſe antreten will, wird ihm nicht nur von 
den Katholiken kein Fubrwerk verdingt, ſondern auch 
die evangeliſcheu Wirthe werden daran verhindert. Der 
Knecht eines der letzteren, welcher ſich nicht ſcheute, 


en. In der Nacht nach ſeiner Rückkehr wurde 
den Schlafraum des Knechtes ein Schuß abgefeuert, 
er ihn ſelbſt zwar nicht verletzte, aber den Dienſtjungen, 

in demſelben Raume ſchlief, und übrigens katholiſcher 
onfeſſion iſt, ſchwer verwundete. Die Kugel, eine 
Revolverpatrone, bat ihm den einen Arm durchbohrt. 
Der Thäter ift noch unbekannt. Wenn ſich die Zuſtände 

icht beſſern, dürfte die militäriſche Beſetzung 8 


Schrot erfolgen. 5 a ef) 
fterode, 25. April. Die hieſigen Stadt⸗ 
behörden haben im Anſchluß an ihre früheren Offerten 
dem Juſtizfiskus für den Fall der Herverlegung des 
Landesgerichtes das neue Schulgebäude, in welchem 
zur Zeit die höhere Bürgerſchule untergebracht iſt und 
welches ſich mit dem fiskaliſchen Gerichtsgeſängniß in 
Verbindung bringen läßt, nebſt dem daran ſtoßenden ge⸗ 
räumigen und parkähnlich eingerichteten Platze, unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt. Das Gebände enthält 
einen großen Saal, 25 geräumige Zimmer und zahl⸗ 
reiche Nebenräumlichkeiten; es würde ſich für den in 
Rede ſtehenden Zweck vorzüglich eignen. Zum Bau 
der erforderlichen Privatwohnungen, deren bereits eine 
| oße Anzahl angemeldet ift, will die Stadt geeigneten 
| Se bern Ba Hypotheken⸗Darlehne bis zur Höhe 
von 250 000 ME. gewähren. Am 21. d. Mts. erftattete 
Nerf Bürgermeiſter Kotze vor einer überaus zahlreichen 
erſammlung Bericht über die gegenwärtige Lage der 
Sache; er warnte vor zu großer Vertrauensſeligkeit 
und forderte zu energiſchem Handeln, namentlich zur 
ee Herſtellung von Wohnungen auf. Die Ber: 


fammlung ſtattete demſelben ihren Dank durch ein Hoch 


b. Zu den von dieſer Verſammlung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Schritten gehört u. A. die mit Rückſicht 
ef, bie günftige Lage der ſtädtiſchen Finanzen mit 
. Leichtigkeit ausführbare Umwandelung der höheren 
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Danzig, den 24. April 1877. . 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
u Collegium. (6148 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No, 1040 die Firma 

3 5 + Zacobjon 

zu Danzig und als nr ae derſelben der 


Mürgerſchule (3. gleichzeitig Progymnaſium und 
3 Nea ſchule) in ein Gymnaſium. 

£ Juſchriflen an die Kedartion, 
die Auseinanderſetzungen des Herrn 
| RE 
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ann Jacob Jacobſon daſelbſt einge: 
tre worden. 
2 3 ig, den 24. April 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
3 Eollegium. 


nigl. Stadt:u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Abtheilung, 
10, April 1877, Vormittags 9 Uhr. 
eber das Vermögen des Kaufmanns 
7 —— N Müller, in Firma 
nuhold Müller, vorm A. Wall hier, 
lenmarkt 18/19, iſt der kaufmänniſche 
eurs eröffnet und der Tag der Sr 
er 1 auf den 4. April er. feſt⸗ 


am einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ber Kaufmann Eduard Grimm, Hunde⸗ 
oe No. 77, beſtellt. Die Gläubiger des 
neinſchuldners werden aufgeforbert in 


chlleß 


ebendahin 


fene 


machen. 


werden 


Die Hölzer können auf unſerem Nugholz: | munal, Militair⸗ und Steuerſachen, die er: 5 lanuons, Gas-, aſſer⸗ 
Hofe in Ae genommen werden. ferberihe Han = un, — 5 a leitungs⸗ — 5 e 
8 i 3 ie bisherige untadelhafte Führung dur . x 
Dr König Pl 35 Werk ſtatt Atteſte We 8 Warmwaſſerheizungen. Ventilation. 
— —: . a ee meldung, iſt ein felbftverfaßter Seittwafierheisungen. Waſſerleitungen. 
ii S u b mi j . 1 O u. Lebenslauf und eine Beſcheinigung über den ampfheizungen. Badeeinrichtungen. 
i wei a Geſundheitezuſtand einzureichen. Lasten der. Gasleitungen. 
zufen feien. Verſchiedene Inſtandſetzungs Arbeiten am] Braunsberg, den 23. April 1877. Luftheizungen. Canaliſationen. 


len, welche von dem Gemeinſchuldner 
man Geld, Papieren oder anderen 
en in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
e melde ihm etwas verſchulden, wird 
enfnegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
feiger zahlen, vielmehr von dem 
e 


8 e 

um 10. Mai 1877 

em Gerichte oder dem Ver⸗ 
aſſe ge zu machen, und 

* 


Nes, 5 brer ee 1 5 
ehe: “ oncursmaſſe efern. 
8 "Pinheber oder andere mit Denfelben 


big 
ließli 
Pe der 


21 


uldners haben von den in ihrem Belle 


Concurs⸗Eröffnung. 


den 24. April 1877, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
riedrich Frommelt hier, 
No. 19, iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 27. Januar 
cr. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
er Kaufmann 
aradieszaſſe No. 2: 
läubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


in dem Verhandlungszimmer No. 18 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Deren St.⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Huhn auberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, P 
Beſitz oder 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen ober zu 
zahlen; vielmehr von dem 
2 bis zum 20. Mai 
lich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte. 


Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


efindlichen Pfandſlücken uns Anzeige zu 
e Verſendung von 80 bis 100 Laſt Nutz⸗ 


Di V j 
holz nach Deutz via Holland, ſoll an 
den Mindeſtfordernden freihändig vergeben 


Offerten ſind bis ſpäteſtens den 30. d. 
Mts., in unſerem Büreau abzugeben. 
merkt wird, daß Deckladung nicht zur Ver⸗ 
ſendung vergeben wird. 


Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude auf Neugarten 
ſollen in dem auf 


Sonnabend, den 5. Mai er., 


in meinem Bureau, Schwarzes Meer 22 b, 
anſtehenden Submiſſionstermin 
werden. — Anſchlag 
daſelbſt zur Einſicht aus. Offerten ſind ver⸗ 
ſchloſſen und portofrei bis zur Termins⸗ 
ſtunde einzureichen. 5 
Danzig, den 23. April 1877. 
Der 


Steinbart erfordern eine Entgegnung, beſonders 
wegen der Folgerungen, die er daraus zieht. 

Eins von beiden kann doch nur ſein, entweder 
die Eiſenbahnen decken auch durch die niedrigeren 
Differenzialtarife die vollen Koſten der Einfuhr 
des ausländiſchen Getreides, in denen doch auch 
eine angemeſſene e ihres Bau⸗ und 
Betriebscapitals enthalten ſein muß, oder ſie thun 
dies nicht, ſondern ſetzen dabei zu. Im erſten Falle 
würde die Beſeitigung der Differenzialtarife durch 
Ermäßigung der Fracht für inländiſches Getreide 
ſtattfinden und dadurch natürlich eine Erhöhung 
der Getreidepreiſe nicht erfolgen. Das Recht dazu 
wäre dem Staate kaum zu beſtreiten. Bei den 
Staatsbahnen käme die zuviel erhobene Fracht für 
inländiſches Getreide allen Steuerzahlern zu gut, 
wäre alſo einer Steuer gleich zu achten, die auf 
dieſem Wege von der Landwirthſchaft erhoben 
würde, und zwar einer Productionsſteuer auf 
Getreide, die auf eine Verminderung der Getreide⸗ 
production hinzuwirken geeignet iſt, weil ſie nicht 
wie die Tabak⸗ und Zuckerrübenſteuer in einem 
Einfuhrzoll ihr Gegengewicht findet. Letzteren will 
kein Menſch, auch kein Agrarier, alſo bleibt nur 
die Gleichſtellung des in⸗ und ausländiſchen 
Getreides, wenn man nicht die inländiſche 
Production ſchädigen will. Dieſe Schädigung 
erfolgt natürlich in demſelben Maß durch 
die höheren Frachten der Privatbahnen. 
Bahnen gegenüber können ſich die Landwirthe 
nicht helfen, wie ſie es durch Gründung von 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften gethan haben, als 
ſie glaubten, daß ſie von den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften auf Actien durch zu hohe Prämien 
ausgebeutet würden. Die Eiſenbahnen haben aber 
den Adjacenten gegenüber ein Monopol und da 
kann nur die Geſetzgebung helfen. 

Liegt die Sache aber umgekehrt und ſetzen die 
Eiſenbahnen bei den Differentialtarifen zu, fo 
kauft doch B. der Berliner Getreidehändler 
rumäniſchen 
unter Hinzurechnung aller Transportkoſten in 
Berlin koſtet. Er bekommt alſo etwas geſchenkt 
und man könnte doch nicht umgekehrt ſagen, daß 
er den inländiſchen Getreideproducenten etwas 
ſchenken würde, wenn die Eiſenbahnen ihre wirk⸗ 
lichen Transportkoſten voll erſetzt haben wollten, 
und er in Folge deſſen mehr bezahlen müßte wie 
jetzt. Die Getreidepreiſe würden dann möglicher 
Weiſe etwas ſteigen, und ich habe das Exempel, 
das Hr. St. erwähnt, aufgeſtellt, um nachzuweiſen, 
daß trotz einer bedeutenden Steigerung der Ge⸗ 
treidepreiſe immer nur eine unbedeutende 
Steigerung der Brodpreiſe eintreten würde. Ich 
wollte damit nur nachweiſen, daß die Fürſorge des 
Staats für die Arbeiter ein Aufrechterhalten der 
Differentialtarife nicht erfordere. Die Vorwürfe, 


die Hr. St. gegen uns erhebt, weil wir nach Be⸗ 4 


jeitigung der Differentialtarife ſtreben, dürften 
alſo wohl nicht begründet ſein. Seinen Stolz 
wollen wir nicht anzweifeln, bitten ihn aber, zu 
glauben, daß es auch unter den Agrariern und 
den Landwirthen, die in dieſer einzelnen Frage 
mit ihnen gehen, anſtändige Leute giebt, die eben 
ſo wenig etwas geſchenkt haben wollen wie er. 
v. Auers wald⸗Faulen. 


Gläubiger des Wemein⸗ 


Nothwendige 


Pfandſtücken uns Anzeige zu 
(414 


Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
1 
eilung, age 


Holzmarlt 


Es beträ 


40 [ôOJ.Meier, 
Rudolf Haſſe 


) bier, 
24/25, beſtellt. 


Die ift, 


en 4. Mai 1877, 
Mittags 12 Uhr, 


werden. 


anderweite, zur 


ieren oder anderen Sachen in 
ewahrſam haben, oder welche 


ermine anzumelden. 
Beſitze der Ge⸗ 
877 ein⸗ 


zur Concursmaſſe abzuliefern. 


haben von den in ihrem Beſitze 
und für 
(5140 
verpflichtet. 


von 3 zu 
2250 K. 


3 
Be⸗ 


ge 
Vormittags 11 Uhr, 3 


ohne freie 
vergeben e 


und Bedingungen liegen 


ſich bis zum 15. J 


melden. 
Tolkemi 
Der 


Bauinſpector. 
ädeker. 


Den N 


Weizen für weniger, als er eigentlich] G 


Das dem Auguſt Gajewski gehörige, 
5 in Schalkendorf belegene, im Hypothekenbuche 
von Schalkendorf Sd XIX., Se. te 27 ver- 
zeichnete Grundſtück fol 
am 6. Juni 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ondentlicher Gerichtsſtelle verſteigert und 
bar Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 


am 7. Juni 1827, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


t 
a ber Flicheninhalt 20 Hektar 37 Ar 


b. der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


e. der Reinertrag, nach welchem es zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 468/100 


haler. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
ſchein können in unſerem Bureau eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
2 Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Dt. Eylau, den 19. April 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 
Der Subhaſtationsrichter. (5064 


ekanntmachung. 

„Die zweite Seeretairſtelle der unter⸗ 
zeichneten Behörde, ſoll ſofort unter der Be⸗ 
dingung beſetzt werden, 7 der Bewerber 
ſich zu einem ſechsmonatlichen 
} r den Fall ſeines Ausſcheidens zu 
einer Kündigung mit dreimonatlicher Friſt 


as Gehalt beträgt 1350 ., ſteigend 

vom definitiven Dienſtantritt bei untadelhafter 

Führung und 53 Leiſtungen, 
ahren um 150 . bis 


Nur ſolche Bewerber können berückſichtigt!“ 
werden, welche ihre Geſchäftsbildung in Com 


er Magiſtrat. 
en dreiklaſſigen, katholiſchen 
ule find drei Stellen, welche 
mit einem jährlichen Gehalte von je 600 M. 
ohnung dotirt ſind, 
1. October cr. ab vacant. 
rinnen, welche die Befähigung zum Unter⸗ 
richte an Elementarſchulen beſitzen, wollen 
un uni cr., unter Einreichung 
ihrer Originalprüfungs⸗Zeugniſſe bei uns 


tt, den 19. April 1877. 
Magiſtrat. 


Vermiſchtes. 


* Aus dem längeren Saatenſtandbericht, den 
das öſterreichiſche Ackerbauminiſterien nach dem 
Stande vom 17. April dieſes Jahres giebt, heben wir 
hervor, was derſelbe über den Stand des Weizen und 
Roggens in den öſterreichiſchen Monarchie ſagt: „Der 
Stand der Winterſaaten ift theils ausgezeichnet, theils 
gut mit Ausnahm? der in Galizien, zum Theile auch 
der Bukowina und in einigen Theilen Ungarns ſchlecht 


ritz Reuter, Severin, Cherbourg; Bertha, Fierke. 
& ; Hobenzollern, Weidmann, London; Ida, is 
graff, Fscamp; Fauny Saalfeld, Boje. Liverpool; 
Richard, Bützow, Treport; Germania, Raſch. London; 
A. Adler, Niemann, Limerick; ſämmtlich mit Holz. — 
Hedwig, Stuht, Kopenhagen: Auguste, F. Raſch, Kopen⸗ 
Galen Sophie, Theſewitz, Kopenhagen; ſämmtlich mit 
etreide. x 
Augekommen: Bankoway (SD.), Crumhie, 
Burntisland, Kohlen. 


aus dem Winter gekommenen. Dagegen werden die ; icht. . 
ee 5 Vile derf un 2 guten es Au Nichte in Sich 
tockung ſehr gelobt. iele derſelben werden nun au 3 r 1 
in den Nordweſtländern (Böhmen. Mähren und Schle⸗⸗ Meteorologische Depefhe vom 25. April. ö 
fien) ihres allzu üppigen Standes wegen geſchröpft, im 805 Sardente, . Wetter. Tenip. O. Ats. 
nördlichen Ungarn aber durch Schafe abgeweidet. In Aberdeen . . 751,5 OS ſchwachſklar 5,6 
den ſüdlichen Theilen von Ungarn, ſowie auch in den | Copenhagen 757,5 NNO mäßig bed. 2.2 
Karſtländern (Dalmatien, Küſtenland) und der Thalregion 8. Stockbolm . 759,9 NNO ſtark bed. 1.6 
von Südtirol ſchoßt das Korn bereits. Die latzten 7igaparanda . 760.8 N leicht klar — 6,5 
Fröſte haben den Winterſaaten wohl ſicher nicht weſent⸗ etersburg. . 762,0 ONO ſ. leicht bed. — 0.2 
lich geſchadet, dagegen dürfte der Schnee, wo er eine? Moskau .. . 759,0 SW |. leicht Schnee — 0,5 
mächtigere Schichte bildete, während das Korn bereits S Cork 754,1 SSO friſch bed. 10.0 
ſchoßte, was z. B. im Borſoder Comitate der Fall war, Breſt 755,2 OS ſchwach beiter 9,0 
wo der Schnee 7 Centimeter hoch lag wenigſtens einigen | § Helder 758. „NW leicht wolkig 5,0 
Schaden angerichtet haben.“ Sans 5 Bir 2 > 260 * 32 3 
— ä. 0' ˖ ũũ si“V. — urg 5 5 N 5 
5 * 2 1 2 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. |skneufahmatler 8 RRD lit be: 30 
. April. 8 äßig bed. 9 
Geburten: Schiffe innmergeſell Johann Matthias S Pais. 88118 eiche geben 77 
Poſe, T. — Reſtaurateur Rob. Dieſter, T — Zimmer- 8 Crefeld 758.7 icht bed. 3.8 
mann Auguſt Robert Reimer, S. — Maurer Ferd. 8 Karlsrube . 758,3 SW wach wolkig 6,4 
ul. Ankler, T. — Böttcher Herm. Salomon Görtz, Wiesbaden . 758,7 NW ſchwach wolkig 5,8 
. — Dienftmann Johann Grobmever, S. — Arb. 8, Caſſel. 55, NNW mäßig Regen 2,8 
Fritz Feift, T — Kaufm. Carl Joh. Michael Lehm: 8 München 758,3 SW i bed. 45 
fubl, S. — Arb Peter David Schönhof, S. — Stell. Leipzig.. . . 75TANNE |. leicht bed. 3,1 
macher zn Koſchinski, T. — Fleiſcher Julius 8 Berlin . 757, NNW f leicht bed 38 
Friedr. Sawatzki. S. — Tiihler Rud. Carolas, T. , Wien 755,6 NNW ] leicht bed. 5,8 
Arb. Peter Paul Kroll, S. — Blockmacher Anton Jacob 8. Bres lan 754,9 W ſtark bed. | 2.3 


Wanke. T. — Hauptzollamts⸗Diener "ugs Leopold 
Paßlack, T. — Maurer Friedr. Hintz, S. — Unehel. 
Kinder: 2 Kn. 2 M. 

Aufgebote: Dr. med. Alb. Herrm. Rud. Böhncke 
mit Roſalie Conſtantia Lienekampf, geb. Belau. 
Büchſenmacher Guſtav Adolf Datſchewski mit Anna 
Marie Dorothea Spiller. — Kaufm. Carl Heinr. Max 
elb in Berlin mit Johanna Louiſe Plath daſelbſt. 

eirathen: Arb. Carl Sadowski mit Marie 
Nofalie Jaskulski. — Diener Gottfried Taddey mit 
Friederike Wilhelmine Albrecht. Commis Friedr. 

ilh. Bork mit Martha Sıfepbine Eliſabeth Stein. — 
Schloſſer und Maſchinenbauer Franz Wilh. Broczynski 


mit Clara Eliſabeth Hecht. — Arb. Friedr. Wilh. 
Hinz mit Catharina Anna Karpp. 
Todesfälle: T. d. Kaufm. Paul Adolf Gaſtav 


Hennig, 1 M. — T. d. Kaufm. Jacob Jacobſen, 2 J. 
T. d. Schmiedegeſ. Eduard Philipp, 9 M 
Concordia Schulz, geb. Zielke, 64 J. — Bertha 
Bendrat, geb. Domanski, 30 J. — Pfarrer Johannes 
Schwalm, 47 J. — T. d. Poſtbriefträgers Carl Ludw. 
Wilh. Heefe, 4 M. — Rentier Martin Claaſſen, 77 J. 


— T. d. Bäckers Chriſtian Jaeſchke, 4½ 3 — T d 
Arbeiters RN Auguſt Hammer, todtgeb. — S. d. 
Arbeiters Wilh. Frespinke, 7 M. — T. d. Seemanus 


Paul Gomolski, 14 T. — Maurer Joh. Julius Koske, 
4 J. — Friedericke Griesmeyer, 

71 J. — T. d. Arbeiters Jacob Sampolinski, 1 J. — 
Emilie Dorothea Kling, 51 J. — S. d. Arbeiters Tarl 
Auguſt Toska, 14 J. 


geb. Wollermann, 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabewaſſer, 26. April. Wind OS. 
Geſegelt: Genitore. Boneß. Barrow; Tr ton, 
Witt, London; Friederike Louiſe, Esperſen, Oſte nde; 
Louis, Fredriks. Portsmoutb; Henriette Bernhard, 
Nagel, Nakskow; X Juni, Quaſtenberg, Glouceſter; 


Subhaſtation. 


baue zu den B 


Gußſtahl, 44 
4 Looſen verdungen werden. 
termin am Dienſtag, den 15. 
sei 11 

Bureau No. 


baues für 
Stettin⸗ 1125 
onowo ei 


Es 
auf Ba 


zu bewegendem 
dungen werden. 


oden in ö 


Submi 


zu welchem Offerten mit der 


„Offerte auf Ausführung von Erdarbeiten 
auf Bahnhof Schlawe und Rügenwalde 
einzureichen find. Die Bedingungen liegen 


bei unſerem Büreau⸗Vorſteher, 
aus, werden auch von dieſem 
1 von 3 Mark pro 
gegeben. Bromberg, 


robedienſt 


ö für 


Wa 


vom 


Katholiſche Lehre⸗ 


P. 
Probeſtücke bei uns zur Anſicht. 


Königliche Oſt ahn. 

Es ſoll die Herſtellung der eiſernen Ueber⸗ > 

e, Be dae e n wee Bekanntmachung. 
unterführungen der Neu⸗Ste tin⸗Rügenwalde⸗ 
Stolpmünder und der Laskom itz⸗Jablonowoer⸗ 
Eiſenhahn, im Geſaruntbetta e von 113,981 
Kilo © . 5474 K. Gußeiſen, 53 K. 
: Rothguß, 93 K. B 
Submiſſions⸗ 


Uhr, in unſerem bautechniſchen 
5 2, Victoriaſtr. 4, hierſelbſt, 
bis zu welchem Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Herſtellung des eiſernen 

rücken ꝛc. der Bahnlinien Neu: 
enwalde⸗Stolpmünde und Las⸗ 


e Oſtbahn, i 
usführung von Erdarbeiten 
nhof Schlawe mit 68203 Kbm. und 
auf Bahnhof Rügenwalde mit 34155 Kbm. 


Sonnabend den 12. Mai 1877, Vormittags 
1 Ubr in unſerem bautechniſchen Büreau 
No. II, Bictoriaftraße No. 4 bien elf 


Secretair Pasdowsky, Victoriaſtr. No. 4 
gen Franlo⸗ 
remplar ab» 
Bro: den 21. April 1877 
Königl. Direction der Oſtbahn, Bau⸗Abth. II. 


a: 


11. Winterplatz 11. 750 2 0 


e 


E 


Beſte Referenzen. — Koſtenanſchläge gratis. 


S. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wun 


) Geſtern Abends feiner Schnee. ) Leichte Regen⸗ 
ſchauer.) Nachts Regen. \ 

Das Barometer il in Nordeuropa unverändert, im 
Südweſten gefallen, ſonſt überall geſtiegen. Daher Ge⸗ 
biete niederen Luftdrucks etwas verflacht und die Winde 
mit Ausnahme vom Kattegat und Weſtſchweden, we 
meiſt ſtarker Nordoſt herrſcht, ſchwach. Ueber 
Großbritannien ſüdlich, über Nordeuropa öſtlich und 
nordöſtlich, im Uebrigen umlaufend. Keine weſentliche 
Aen derung der Temperatur. Das Wetter iſt im Norden 
und Nordweſten fortdauernd heiter, in Mitteleuropa 
vorwiegend trübe und zu Niederſchlägen geneigt. 

Deutſche Seewarte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26 April 


Art. v 24 Erk. v. 24. 

Weizen Br. 4%½ con. 103 3 
gelher Pr. Staats ſchldſ. 91 92,20 
Kpril-Maı 260,50255 Wap. 5% Ib. 80,50] 81.40 
Sept.⸗Oct. 239,50 236 do. 4% do. 91 91,50 
| Roggen | do. 4½%. do. 99,50 99,50 
April Mai 183 178 80 lern- witten. 73,70 73,50 

Juni⸗Juli 175,50 72,50 Lombardenlex. p. 113 113 
Petroleum Franzoſen . . 336 331,50 
200 8 Rumänter ....| 16 9,50 
April 30 | 29,50 ]Nbein. Giſensabn 99,70] 99,50 
Auddl April- Mal 65,50] 65, 10(Oen. Gredit-Anft. 213, „50 
„Sept.⸗Oct. 67,50 67 s ruſſ. engl. A. 62 72,25 72,70 
Spiritus loco Deſt. Silberrentef 49 | 48,50 
April⸗Mai 55,10 54,600 Kuff. Banknoten 222 25,50 
Aug.⸗Sept. 58,30 57,600 Oeſt. Banknoten 157, 156,20 


Ung. Shag-f. II. 71,25 71,30|Wewickere. Lond. 20,358 20,36 
Oeſterr. 4. Goldrente 54,50. 
Wechſelcurs Warſchau 221. 
Fondsbörſe: feſt. 


3000 Rm. Kieferne Durch⸗ 
forſtungs⸗Reiſer, größtentheils zu 
eignet, ftehen in unmittelbarer Nähe der 
Förſterei Broska, 11, Kilometer von Lubichow, 
zum Verkauf. 

Der W findet in den Terminen am 
3. Mai, 23. Mai und 13. Juni cr. im 
— iin ER zu Bordzichom, 

ormittags 10 Uhr, ſtatt. 

* Bordzichow, 24. April 1877. 


er Oberförſter. 


i uttrid. 5061 
Gihen-Borkeverfauf 


in der Königl. Oberförfterei Buchber 
(früher Philippi) bei Berent. 
In den Jagen 11 und 12 des 1 
Glinow find ca. 100 Raummeter B 
von 60jährigen Eichen zu plätten, und ſoll 
dieſelbe 
Montag, den 7. Mai er., 
: Vormittags 11 Uhr, 
in dem Turski'ſchen Locale zu Berent 


lei, in 


Mai 1877, 


eber⸗ 


. öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
wei Looſen ver⸗ For: thaus Buchber am 24. April 1877. 
fionsiermin an Der Königl. Oberförfter. 

8 Dicliff. 


bis 


E wird in einer Gymnaſialſtadt mindeſtens 
Auf chrift: aber in einem 


l Orte der eine Realſchule 
hat eine Deſtillation oder ein lebhaftes 
Material Geſchäft nebſt Schank zu 
kaufen maine 

Offerten nebſt Angabe des Umſatzes pr. 
Anno und Beſchreibung der Baulichkeiten, 
beliebe man unter 5105 an die Expedition 
dieſer Ztg. zu richten. 
Gebunhe tögedichte 

Agnes Dentler, 


iſenbahn⸗ 


— rt fertigt 
we. 3. D 13 


Danzig, 


ler, 


Fabrik u 


Centralheizungs⸗, Venti⸗ 


7770 ad 

"| ah 

=> 0 
. — 9 


(3775 


Grabkreuze &Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferun 


aſchinen⸗Kabrik 


Eifengieherei und 
arl Kohlert, 
Weidengaſſe No. 35 


; dt und 
ch gerne u ſtehen 


en heute 12% Uhr Morgens nach 
längerem Lungenleiden erfolgten ſanften 
Tod meiner lieben Frau 


Weite Erbſen zur Saat 


ſowie feine weiße Kocherbſen 


Molken⸗Anſtalt. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich wieder wie 75 ehen 


s 1 geb. Iankowöti, 3 ng h f ann f Kin 2 55 
zeige t iermit in meinem und meiner 55 + un, ahren, vom 1. at am edrich⸗ 
Kinder Namen allen Verwandten, Freunden ac Fur. 5125) Mühle Pr. Stargard. Wilhelm⸗Schützenhauſe von 6—9 Uhr Mor⸗ 


gens friſche warme Schweizermolken verab⸗ 
reiche. Um geneigten Zuſpruch der Herren 
Aerzte und des pub — ergebenſt 


1 neo A 
Molkenfabrikant aus Appenzell. 
(Schweiz.) 


und Bekannten tief betrübt an. 
Chriſtburg, den 25. April 1877. 

5132 J. Braun 
D e große Auction er Porzellan, 

ahence, . und Steingut 
auf dem Buttermarkt, Ecke der Anker⸗ 
a wird heute a den 
27. April er., von 10 Uhr ab, 1 — 


geſetzt. i 
Nothwanger, Auctionator. 


Am 21. d. M. iſt der Rentier Herr Ohristlan Donat Thiel 

im 86ften Lebensjahre durch den Tod aus unſerer Mitte geſchieden. 

Was der Verewigte als Vertreter der Bürgerſchaft weit länger 
als ein halbes Jahrhundert ſeiner Vaterſtadt geweſen, wird allſeitig 
ehrend anerkannt. ; 

Wir, die Unterzeichneten, folgen nur unſern perſönlichen Gefühlen 
wenn wir es öffentlich ausſprechen, daß der Dahingeſchiedene, welcher fait 
32 Jahre lang unſerer 8 als Mitvorſteher angehörte, auch uns 
jederzeit ein redlicher und unermüdlicher Amtsgenoſſe geweſen, dem wir 
deshalb und wegen feiner jelbftlofen Hingebung und ſeines wohlwollenden 
milden Herzens, den Pfleglingen gegenüber, für immer ein dankbares 
Andenken bewahren werden. 

Danzig, den 26. April 1877. 


Die Vorſteher der Armen⸗ u. Arbeits⸗Anſtalt Pelonken. 
Hendswerk. Niese. Rohloff. (5249 


Gute Rübkuchen 


verkauft mit 6 . pro Centner 


J. Abraham, 


5143) Hundegaſſe 91. 
Ungewaſchene Wolle 
kauft zu zeitgemäß höchſten Preiſen 

und bittet um bemuſterte Anſtellun 
J. Ullendorff, 
Ponſchau bei Bobau. 


Billige Manerlatien 


werden täglich in allen Dimenſionen im 
Jungſtädtiſchen Holzraum, Hinterm Lazareth, 
verkauft. 

Zu melden bei dem Herrn Raum ⸗In⸗ 
ſpector Laemmer. (5142 


i. d. Exp. d. Ztg erbeten. 


Trockene Kiefernbretter, d s v ds es 
in Materialiſt (Danziger), ber 5 


5083) 
ur Anferfigun 
Ein Geometer don circa 30 
omeler Vorarbeiten, behufs Aufſtellung von 
Chauſſee⸗Proſecten, wird geſucht. 
Meldungen nimmt die Exped. d. Big. 
unter 5 55 entgegen. re 
Ein, ordentliches, Lsraelitiſches, kräf⸗ 
tiges Mädchen, zur . der 
Hausfrau in der With aft u. im Geſchäft, 
erhält ab 1. Mai angenehme Stelle bei 
J. Brohn, Lauenburg i. Pomm. 
Ein lunger Mann, der 2 9 hre auf 
einem Königl. Laudrathsamt und 
Kreigausſchuß gearbeitet, ſucht eine Stelle 
ils Amtsſekretär oder bei irgend einer Ver⸗ 
waltung. Gef. Adreſſe werden unter 5112 


Volkszeitung 
für die Provinz Preussen. 


Diese in unserer Provinz weit ®% 

verbreitete, täglioh er- 

scheinende Zeitung, wird von 

allen Kaiserlichen Postanstalten 

für nur 1 H. 25 * Mai u. 
1 


Juni frei in's Haus iefert. 


In einigen Wochen follen in meinem Verlage erſcheinen: 


DANZIG. 


Ein Führer durch die Stadt und ihre Umgegend 
von 
Fritz Wernick. 
weite verbeſſerte Aufla 


e. 
Mit einigen 30 Ilanſrationen und einem Plan der Stadt und Umgegend. 
Preis Mark 1,50. 


Weg 1 eiſer 
Zoppot und den Dlivaer Wald. 


von 
Otto Nötzel. 
Preis Mark 1,00. 


; Ellernbretter u. Schaalen Sprache mächtig, welcher das Geſchäft 
von polniſchem Rundholz geſchnitten, werden] in einer Provinzialſtadt erlernt u in größeren 
[täglich auf der Liedkeſſchen Mühle in] Dar dlungen als erſter junger Mann ſervirt 
Leg an billig verkauft. (5041 


Ein Gut von 600 Morg., 


mit anten Gebärden und von ſtändigem 
Juventar, iſt wegen Todesfall des 
eſitzers unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
Adr. w. u. No. 5059 i. d Exp. 
d Atg. erb. 


Hausverkauf in Mewe. 


1. Klaſſe, 
Preuß. Lotterie, „ f 
Hierzu Antheilloofe % 14 A, ½ 7 K., F 
Ye 3. K 15 3, ½ 1 . 75 5 verſendet 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, Berlin, 
Neue Friedrichſtraße No. 71. 


Königsb.Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 30. Mai 1877. 2000 
Gewinne. Hauptgewinne: 5 complete Ki 
eine Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
iererzug nebſt Landauer. 30 Gewinne, 
beſtehend in Luxus⸗ u Gebrauchs⸗Pferden. 


u. f. w. 

Looſe a 3K. find zu haben bei den 
Herren Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
und Paul Zacharias, Poſtſtr. 3, in Danzig. 


Gewiunliſten 


der Königl. Pr. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehun 

den 2. Mai, herausgegeben von A. E. 

Engels, Berlin, Josſfſraße No. 7, find | 

nur durch mich zu beziehen und bitte daher 

um ſchleunige geiitige Aufträge. 
rgebenſt 


Bernhard Sternberg, 
5130) _ Langgaſſe No. 22. 


ulius Sauer jr., 


16 Jahre beim Fach, in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahren, auch cautionsfähig, 
zeſtützt auf gute Zengniſſe, 12855 — 
I. Juli 1877 eine dauernde ſelbſtſtändige 
Stelle. Gefällige Offerten werden unter 
4 A. an Herrn Kaufmann L. Lewy in 
Schwetz (Weſtpr.) erbeten. a 
ur Erlerunng der herrſchaftlichen 
3 Küche und Wirthſchaft eines Gutes 
hut» ein 18jähr. Mädchen, Tochter eines 
Hofbeſitzers, welche der deutſchen und pol» 
niſchen Sprache mächtig ift, eine Stelle. 
Reflectirende Herrſchaften wollen ihre 
Adreſſe u. 5056 a. d. Exp. d. Stg einſchicken. 
Ein pract. Deſtillateur, 
über 7 Jahre in einer Spritfabrik und 
Deſtillation als Buchhalter tätig, der ab: 
wechſelnd Oſtpreußen bereiſte, wünſcht für 
ein leiſtungsfähiges Haus gleicher Branche, 
dom 1. Juli reſp. 1. Octbr. d. J. als Rei⸗ 
ſender engagirt zu werden. Beſte Refe⸗ 


TEA 


Beide Führer werden in entsprechender Form, gut ausgeſtattet erſcheinen 
und vorausſichtlich nicht nur von Fremden gekauft werden, ſondern auch in 
heimiſchen Kreiſen ſich viele Freunde erwerben. — Ein 


Juſerate⸗Auhang 


er beiden Führern gemeinschaftlich beigegeben werden und empfehle ich 
enſelben zur gefälligen Benutzung mit dem ergebenen Bemerken, 05 eine ganze 
Seite in kl. 80 Mark 12,00, eine halbe Seite Mark 7,00 koſten wir 

Wo Inſerate durch Illustrationen an werden ſollen, laſſe ich Holz⸗ 


* 


ädigung anfertigen. 


En En Er er 


ſchnitte auf Verlangen gegen billige Entſ Auskunft erthei ; 
: theilt C. Collins, Danzig, r ill. 
Coiffeur, Danzig, April 1877. A. W. Kafemann, Brodbänkengaſſe 19, 3 Tr. 800 vn en em 
Sundegafie 24, neben Walter's Hotel. Verlagsbuchhandlung. Ein renommirtes Gaſthaus mit Colonial-] Din gebildetes Mädchen, nicht unerfahren 
lons für Herren und Damen mit „ waaren handlung ift von ſog eich zu vers . in der Wirthſchaft, geübt in Handar⸗ 


größtem Comfort der Neuzeit. Spe⸗ 
cialitäten in Parfümerien und Toilette⸗ 2 
5 rtikeln. € 


| Gortenmufchetn 
Grottenſteine 


empfiehlt zu 
‚ Bart: und Foniaine-Anlagen 


August Hoffmann, 


auarienhandlung. 


Einrahmungen von Bildern 


liefere ich zu den billigſten Preiſen in Gold», 
A und ſchwarzen Rahmen, 
owie Goldleiſten mit auch ohne Verzierungen 
in großer Auswahl. . g 
Be ondern Werth lege ia darauf, bie 
Bilder fo einzurahmen, daß dieſelben vor dem 
Einſtäuben vollkommen geſichert ſind. 
Hellmuth Kolterjahn, 
Glas: u. Soldleiften- Handlung, 


beiten, Schneidern, Maſchinennähen, wünſcht 
eine Stelle zur Stütze im Haushalte, und 
würde auch den erſten Unterricht jüngerer 
Kinder übernehmen. Antritt jeder Zeit. 
Offerten durch die Nax ſche Buchhandlung, 

(506 


Marienwerder, er k 


Neue Liſſaboner Kartoffeln. 
Ein erfahr. Landwirt, 


2. Damm 15. Friedrich Groth, 2. Damm 15. 
ee e eee [der deutſchen und polniſchen Sprache 


| Di N N hren 5 N rache 
Dampf⸗Woll⸗Waſcherei ue . e dee geen e e ee dee 
Lortzing, Ungewitter & Co., 


unter No. 3971: Ober⸗Jnſpector bis Michaeli er. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 


Feen Race . z. G. R. 18 bef. 
Eine Besitzung % nb 84 Bees 

Königsberg i. Pr. im Graudenzer Kreiſe, Ein routinirter, mit guten Bengffen 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von in Schweiß geſchorenen Wollen unter Zu⸗ 


verſehener 
ſeit 34 Jahren in einer Hand, Areal 302 Amtsſeeret air 
fiherung forafälkiafie Ausführung. 
ie 


Wiese Bene dete nlcheten⸗ Wintekung: ſucht 1. Juli d Stell 
N 5 5 5 ieſen und guten Baulichkeiten, Wi :Jſucht zum 1. Juli cr. anderweit Stellung. 
eſellſchaft leiſtet eventuell Vorſchuß auf ihr zur Behandlung überlieferte 0 ) u 
Wollen und beſorgt den Verkauf derſelben. Offerten unter No. 4694 in der Expedition 


14 us übten, 5 15 Deigen, 
i i i i i 44 Sch. Roggen, ſoll wegen regulirung] dieſer Zeitung erbeten. N 
Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. Genie (4539 ine beg. ee ec ber Chierarbüit 


= für 30,00 Ber bei 15 bis 10,006 : 
Wedekind,iNordhausen, ,.. | > baren Di Blake te 
Srennerei üchten Nordhäuſers, des Korn⸗Weins der alten Breun- Art. zern, das 


So eben empfing: 


Th. Klaemann, Vrodbänkengaſſe 33. 
In Lappalitz bei Carthaus ſtehen in Stubenmädchen von angen-Venßern, das 


Das; Fabrik- Et bliſſer ent Preisliſten gratis und franco. Agenten, wo noch nicht vertreten, geſucht. 80 feite Lümmer 8 da Seel Mchn. ne 85 se — 
3 Ja 9 = > f 1 1 zum Verkauf 4915 * ſtelle oder zum Waſchen u. Reinmachen 
Färberei, Druckerei und nternationale Concurren von Corfmaſchinen = durch J. Hardegen. 
Appretur-Anftalt | Sprungfähige Bullen, | Ei eee ee im ren m 
3 N bei Gifhorn (Hannover, Lehrter Bahnstation) 25. u. 26. Mai Yunfierbamer i 1 — 25 feeigänbigen 5 eg nr = u * 
ituiru i — Id 5 i ewken bei euenburg | terial⸗ un ankgeſchäft mehrere 
ir , Diresor Rodhbarth | Selpruße) 922 | um, beide mit 9. 3, emo. 3: Sasbegen, 


Ein Commis, 
Materiafift, mit der Eijenwaaren : Branche 
vertraut, der die beften Empfehlungen befiht 
und gegenwärtig in Stellung iſt, w t 


a 


Reichenbach in Schl., Bahnhof Ernsdorf, 
empfiehlt ſich zun Annahme und Anfertigung 
roher lein. und baumwollener Gewebe zu 
Glattblau, Neſſeldruck, Wachsdruck, Tücher, 
Schürzen (Latz⸗, Keil und Rockſchürzer), 


in @lfhorn, Mitglied des Comité's an. Programme und Ausstellungebedingungen 
i Transportermässigungen eingeleitet. Einlieferung der Ausstellungsobjecte 
bis 15, Mai, 


5084) Das Comité. 


Fur en Getreide⸗Export⸗ 
Geſchäft in Königsberg 


per 1. Juni oder früher engagirt zu werben 


3000 bis 4000 Thlr. 


werden zur 1. Stelle zum 1. Mai von Selbft- 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Sawiat bei Dambee i. Pomm. 


Be . —. füt abe lat 8 RER nei für bag Augen gacht Rt guten e Gef, aer 5 o. 5129 in 
10 . : 8 treidekenntniſſen und ausreichender kauf-] Exped. dieſer Zig. erbeten. 
einer guten Appretur, wodurch die Waare Ex 2 uerpalle losdg oygo.dua ue. ij i 18 männiſcher Durchbildung geſucht. Offerten (Einen ele des Jahre im Hotel war 
wer und dick wird. E 25 nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden unter] E empf. J. Hardegen Heiligegeiſtg. 100. 
irſchſaft . 2 8 „be 15 5 No, 5058 in der Erd. biefer Big. erbeten. _ a in Vegefing fürs Contes fa f 
2 5 5 383 3 ES 822 Se 5$ : fort Stellung bei 
; ; SG 2 8 2 TSF (s 353 5 . Ei uheres L. d⸗ 3 5136 Jullus Sau 
E 1 8 7 „ 3 5 n größeres Lombard⸗Geſchäft ) - 
= el dete Saale er! 122 3 2 = 8 — EB 2 2 8 38 * 3 3 13 8 5 wünſcht Kaufleuten u. Fabrikan⸗ leiſchergaſſe Ne 9 
Rothklee S F de HE f ten, weiche angenbtictih enn f Jünge bing d ie ae 
S. [Fs Sa . FS E „ 22 oder unverkäufliche 5 ) ſowie das Nähen auf der n 
ein⸗ mb ede, auf Rleefibe ereis BF „ „ z ri 2 8 435 nF 111 BE 153 deen Fi zu 3 se gründlich 121 4 Bu . — ſich 
nigt, eißklee, wediſchen lee, Ss Z. 27 3 „ oe ‚ 8 nergaſſe No. 8, r. h. 
! 0 i 1 41 eis 3. Strengſte Diseretion zugeſichert. 
dart ae ** a 875 5 2 8 8 5 f 458 1 7 15 5 8 Adr. unt. 5070 i. d. Expd. d. Ztg. erbet. Peuſion 
Holldaok & Thran, 28185 8 5 332 1 s r un rennen in Marienwerder. 
5118) Königsberg i. Pr., 38 55 S 80 änſche zu Michaelis er. einige 
Saatenbanblung rl eg r 2 E l zuverl. Wirthſchafter, Schlier en zu nehmen und bitte 
MB. Offerten aller Gattungen Saaten EN 1, erh | FE in gefegten Jahren, unverheirathet, welcher um recht baldige Anmeldungen. Pension 
erwllnſcht. (5115 8 2 b in ſben = ar d ful lä per l. Mal 600 Mark. = | 
2 zone reibe en kann, ſuche ich per 1. Mai Wacker j | 
uttermehl, . Weint 2 Der ( 9. , Beriörlihe Bortielung. erfordere u a 


im April 1877. 


teffing, Kupfer, 


bb Ka an Eu 1 Ar A Re 


mit aufbewahrtem friſchen Traubenſaft vom ener- M Ku U. B. ern E. Jb. en 
Zier 3 22 Jahrgang 1876. i Associe 1000 Thlr. — 8 11 5 


von g. Character m. ca. 3000 bis 4000 . 
w. von e. gewandt. u. geſetzt., bereits ertabl. 
Kaufmann ‚gef. zur Galinds e. Waaren⸗ 
eſchäfts, w. b. ſed. Zeitverhältn. m. geht 
Daſſelbe i. e Geheinniß. Nur reell denk. 
Selbſtbewerb. belieb. Offerten u. No. 5060 


1. Bureau d. Zeitg. x. bald. niederzul. 


die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. (3624 


Sg bie Herren Holzhändler em fehle ich 
M ſehr ſchönes . Buchen 1 85 


Vorſtadt gewünſcht. Feuerverſicherung I 
U 90 werden unter No. 5150 in der 


2. 2 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 


1 Barterregelegenheit. 


nebſt guten gewölbten Kellerräumen ale 
Lager Ale Wein, Bier oder u: Pro- 
a 


virten Traubenſaft » Flaſche 1½ Mark (incl. ar aufmerkſam. Ich liefere 
dieſes Kurmittel Auen ſeit 19 Jahren und ſtehen Anerkenntniſſe über deſſen heilkräftige 
Wirkung ſowie 


5038) Eduard Seidel n Grunberg l. eo. 


frei Waggon Pr. Stargardt (Bahnhof) | 
i afle unweit dem A 

2 ds bet 2 von mindeſtens 200 Gas-Kraft-Maschinen, eine für höhere Töchterſchulen buchen 4 t Breite . — 1 
Patent Giller, nahezu geräuſchlos, vorzügliche Betriebsmaſchine für Kleingewerbe Egeprüfte Lehrerin, empfiehlt ſich unter do. 4874 1 d. Exp. d. Big. erbeten. 


Sehr ſchöne Buchen⸗Bohlen in verfchies von ½ bis 4 Pferdekra 


denen Stärken & Cubikfuß 1 M 25 3 frei zum Unterricht in allen Lehrfächern, 


garantirt. 


— — — 


Verantwortlicher Redactenr O. Nüaner, 


Waggon. Wilh. Netke, sioitingenienr in Elbing. f di übe end p Weed. | 
Förſter S8. Görtz, Eine Maſchine von 4 8 iſt in der Herrmann ſchen Taback⸗Fabrik in Danzig, k Abr. ST E 5 Err. x 819. erb. 4 Druck und Verlag von A. W. een 2 


Forſthaus Locken per Schöneck. Vorſt. Graben 49, im Betriebe, welche während der Arbeitsſtunden beſichtigt werden kann. 28 P 


